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Gewonnen!

Liebe Freunde der BLASMUSIK!

Im kommenden Mai geht die dreijährige Arbeitsperi-
ode des Präsidiums zu Ende. Anlässlich des 58. ÖBV-
Kongresses in Bruneck in Südtirol finden neben dem 
alljährlichen Wechsel des Präsidenten und seiner bei-
den Stellvertreter nach dem Rotationsprinzip, Neu-
wahlen des gesamten Präsidiums statt. Große Ände-
rungen stehen nicht auf der Tagesordnung. Ich per-
sönlich werde für die Funktion des Bundesmedien-
referenten und Chefredakteurs der ÖBM nicht mehr 
kandidieren. Den Kongressablauf, das neugewählte 
Präsidium und die ausgeschiedenen Mitglieder darf 
ich Ihnen dann, letztmals als Chefredakteur verant-
wortlich, in der Juniausgabe vorstellen. 

Erhard Mariacher

Noch keine Bonuscard?
Dann bestell dir jetzt deine Vorteilskarte online unter 
www.bonuscard.blasmusikjugend.at und genieße die  
breite Ermäßigungspalette mit Vergünstigungen aus ganz  
Österreich, Südtirol und Liechtenstein.

3BLASMUSIK · 5 · 2016



ÖBV-AKTUELL IT‘S MY TUNE.

In Frankfurt 
spielt die Musik

Zwei Stunden spannende und 
anregende Unterhaltung mit  
Geschichten und Kuriositäten 
rund um das Blechbläserleben.
Gäste: Sergei Nakariakov, Ste-
fan de Leval Jezierski, Alain 
Trudel und das World-Brass- 
Association-Ensemble mit Stu-
denten und Orchestermusikern 
aus Brasilien, Costa Rica, Me-
xico, Panama, Special Guest: 
Trompetenlegende Walter 
Scholz, Deutschland.
Alle anwesenden Musiker und 
Blaskapellen spielen als Ab-
schluss gemeinsam „Dem Land 
Tirol die Treue“ von Florian Pe-
darnig.

Gemeinsam anreisende 
Blaskapellen bitten wir um 
vorhergehende An-
meldung unter: 
office@wec.at

Eintritt frei

Samstag, 16. 7. 2016, 
10.00 Uhr,
im Arlberg Hospiz 1800, 
St. Christoph/St. Anton  
am Arlberg

Blechbläser-
stammtisch 

NEWS

Von 7. bis 10. April präsentierte sich Frankfurt am Main mit 
der Musikmesse 2016 als Hauptstadt der Musik. Hunderte 
Aussteller aus 60 Ländern, mehr als 100.000 Besucher, 
über 50 Konzerte in mehr als 30 Locations im Rahmen des 
Musikmesse-Festivals – und wir waren dort!

Mehr als 100.000 Besucher aus rund 130 Ländern kamen auf das Frankfurter Messegelände, um zu ordern,  
sich über Innovationen zu informieren und Produktneuheiten auszuprobieren. 

4 BLASMUSIK · 5 · 2016



k

Die Frankfurter Musikmesse 
2016, ein wahres Highlight, 
bildete die gesamte Vielfalt 

der Musik ab. Egal, ob klassische Ins-
trumente, akustische oder elektrische 
Gitarren und Bässe, Blech- und Holz-
blasinstrumente, Schlagzeuge, Tasten-
instrumente, elektronisches Equipment 
oder Hard- und Software – es war für 
jeden etwas dabei. Zusätzlich zeigten 
wichtige Musikverlage aus allen Gen-
res, von Klassik bis Jazz, Rock und 
Pop, ihre Werke. Die Besucher konn-
ten in den musikalischen Themenwel-
ten der Musikmesse das volle Spektrum 

an Instrumenten, Klängen und Musik-
Equipment erleben. Mit außergewöhn-
lichen Designs und neuen Kollektionen 
wussten die Hersteller zu beeindru-
cken. Besonders faszinierend war der 
fortschreitende Digitalisierungstrend, 
der sich auf der Messe beobachten ließ: 
Die Grenzen zwischen akustischen und 
elektronischen Welten verschwimmen 
immer mehr. So imitieren hochwerti-
ge E-Pianos den Klang von Konzert-
flügeln immer exakter, digitale Drum-
sets nähern sich dem Spielgefühl ech-
ter Schlagzeuge weiter an, elektrische 
Streichinstrumente geben die Möglich-

keit, per Kopfhörer zu üben. Auch Mu-
sik-Apps sind inzwischen nicht nur eine 
„Spielerei“. Sie sorgten sogar bei musi-
kalischen Profis für Interesse. 

Business Academy,  
Drum Camp und vieles mehr
Nicht nur die ausgestellten Produkte, 
sondern auch die Event- und Informa-
tionsangebote waren ein Anziehungs-
punkt für Fachbesucher und das mu-
sikinteressierte Publikum gleicherma-
ßen.  z
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So erfuhren Händler und Distributoren 
im Rahmen der neuen Business Aca-
demy, wie sie Digitalisierungsprozesse 
für ihr eigenes Geschäftsmodell nut-
zen können. Musiker und Musikinter-
essierte erlebten im stark frequentierten 
Drum Camp Auftritte weltbekannter 
Schlagzeuger, erhielten im Club Forum 
Tipps für die perfekte Klangveredelung 
und erweiterten in der Piano Lounge 
ihr Wissen rund um Tasteninstrumen-
te. Auf dem Freigelände herrschte Fes-
tivalstimmung – die Street Food Ses-
sion der Musikmesse präsentierte mu-
sikalische Erlebnisgastronomie der be-
sonderen Art. Dazu sorgten bekannte 
Künstler auf mehreren Bühnen für den 
richtigen Sound. Zahlreiche Stars, von 
Rock, Pop über Jazz und Folk bis zu 
Heavy Metal und Elektronik, waren zu 
erleben, darunter: der Elektro-Musiker 
Schiller, Ärzte-Bassist Rodrigo Gon-
zález, Jupiter Jones, die All-Star-Band 
„The Dead Daisies“, Al Jarreau & hr-
Bigband, die Bigband der Bundeswehr, 
der preisgekrönte Pianist Joseph Moog, 
Laith Al-Deen sowie der Liedermacher 
Konstantin Wecker, der die Auszeich-
nung „Klavierspieler des Jahres“ entge-
gennahm. 20.000 Musikfans besuchten 
allein das Musikfestival, das parallel zur 
Messe lief. 
Wolfgang Weyand, Leiter des Musik-
messe-Festivals, dazu: „Das Konzept ist 
aufgegangen, die Musik in die Stadt zu 
tragen.“

z

Fortsetzung

Von 7. bis 10. April 2016 tauchte Frankfurt am Main in ein Meer aus Tönen und Klängen. Erstmals wurde die Musikmesse von einem Festival in der gesamten Stadt umrahmt,  
das nicht nur bekannte Stars in die Frankfurter Clubs, Bars und Konzerthallen brachte, sondern auch die Musik und das Musizieren in der Innenstadt erlebbar machte.

Musik für die Jugend
Das Engagement für den musikali-
schen Nachwuchs konnte ebenfalls be-
geistern. So brachte das etablierte Son-
derareal „Music4Kidz“ Kindern die 
Begeisterung für das Musizieren näher 
und bot in diesem Jahr ein neu zusam-
mengestelltes Angebot an ungewöhn-
lichen Instrumentenschöpfungen, in-
teraktiven Klangskulpturen und krea-
tiven Sound-Experimenten. Erstmals 
fand auf dem Messegelände das Eu-
rofinale des weltgrößten Bandcontests 
„Emergenza“ statt. Beim „SchoolJam“ 
wetteiferten junge Talente um den Ti-
tel „Deutschlands beste Schülerband“ 
– die Gewinner: die Regensburger Rap-
Rocker „Aber Hallo!“.

Die Frankfurter Musikmesse ist auf 
jeden Fall eine Reise wert. Jedes Jahr 
bietet sie unzählige Möglichkeiten, 
neue Produkte zu testen und bekann-
ten Künstlern bei Workshops oder Pro-
duktvorführungen zuzuhören, viele 
Konzerte, Autogrammstunden, Events, 
Awards, Seminare, Workshops etc. 
Viele interessante Angebote, jedoch 
leider viel zu wenig Zeit dafür – ein 
großartiges Erlebnis, nicht nur für 
Musiker und in der Musikbranche 
Arbeitende, sondern auch für jeden 
Musikinteressierten. Oder wie Det-
lef Braun, Geschäftsführer der Messe 
Frankfurt, sagt: „In Frankfurt spielt 
die Musik.“ n Fo
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1. Runde: Symphonisches Blasorchester 
des Leopold-Mozart-Zentrums der Universität Augsburg 
2. Runde: Concert Band der Bayerischen Brassband 
Akademie (3BA)
Semifinale: Augsburger Philharmoniker
Finale: Musikkorps der Bundeswehr (Siegburg/Bonn)

Werke sind unter Anderem: Für Blasorchester „Fantasy Tales“ 
– Piet Swerts und für Brass Band „Vita Aeterna Variations“ – 
Alexander Comitas. Für Symphonieorchester Werke von Ri-
chard Strauss („Till Eulenspiegels lustige Streiche“ und „Don 
Juan“).
Der Wettbewerb hat keine Altersbeschränkung. Die Sprache 
in den Wettbewerbsrunden sind Deutsch und Englisch.
 
Wir suchen Dirigenten und Dirigentinnen aller Orchester-
formen (Symphonieorchester, Blasorchester, Fanfareorchester 
und Brass Band). Neben attraktiven Geldpreisen darf sich der 
Sieger oder die Siegerin „Winner of the 1st International Con-
ductors Competition Augsburg 2016“ nennen und bekommt 
zudem ein Gastdirigat bei einem namhaften Orchester.

Bewerbungen (Lebenslauf, Foto, musikalischer Werdegang und Bewerbungsvi-

deo) bitte bis spätestens 11. 5. 2016 per E-Mail an: info@conductorscompe-

tition-augsburg.de oder per Post an: Freunde und Alumni der Dirigentenaus-

bildung in Augsburg e.V. (zu Hd. T. Tartamella), Maximilianstraße 22, 86150 

Augsburg.

www.conductorscompetition-augsburg.de

 

Tickets gewinnen!

Vom 02.07. – 07.07.2016 fi ndet in Augsburg der erste internationale Dirigierwettbewerb statt. Im  Rahmen 
des 15-jährigen Jubiläums der Blasorchesterleitungsprofessur stellen Dirgenten/Innen vor einer 
international besetzten Fachjury ihr Können unter Beweis. Besonders die Vielseitigkeit  des  Dirigenten 
soll im Mittelpunkt stehen, indem er/sie unterschiedliche Orchesterformen dirigieren soll: 

1. Runde:

2. Runde: 

Semifi nale:
Finale:

Richard Strauss
Gastdirigat bei einem namhaft en Orchester.

spätestens 11.05.2016
info@conductorscompetition-augsburg.de

Weitere Infos (Teilnahmegebühren, komplette Werkliste, Unterkunft  etc.) fi nden 

Vom 02.07. – 07.07.2016 fi ndet in Augsburg der erste internationale Dirigierwettbewerb statt. Im  Rahmen 
des 15-jährigen Jubiläums der Blasorchesterleitungsprofessur stellen Dirgenten/Innen vor einer 
international besetzten Fachjury ihr Können unter Beweis. Besonders die Vielseitigkeit  des  Dirigenten 
soll im Mittelpunkt stehen, indem er/sie unterschiedliche Orchesterformen dirigieren soll: 

Von 2. bis 7. Juni 2016 findet in Augsburg der 
erste internationale Dirigierwettbewerb statt.

Gewinnen Sie Eintrittskarten für die
1st International Conductors Competition Augsburg

Schreiben Sie eine E-Mail mit dem Betreff „Augsburg“ 
an: redaktion@ blasmusik.at und schon sind Sie 
bei der Verlosung dabei! (Name, Adresse und eine 
Telefonnummer für Rückfragen bitte nicht vergessen.) 

Einsendeschluss ist der 10. Juni 2016. Teilnahmebedingungen auf Seite 66.

Mitmachen 
und

GEWINNEN!

www.koller-trachten.at

Waldmüllerstraße 1 I A-4910 Ried im Innkreis

Tel. 07752/83230 I Fax -4 I office@koller-trachten.at

von Kopf bis Fuß.

Ausstatter von Musikvereinen

Neueinkleidungen – Ergänzungen – Abänderungen

Trachten, Uniformen und Dirndlkleider aus eigener 

Produktion nach Maß

Kreative Modellgestaltung – trachtig, modern 

und traditionell

Persönliche Beratung & Service in Ihrem Vereinslokal

BLASMUSIK · 5 · 2016 7



In einem ausverkauften Montfort-
haus präsentierte der Musikverein 
Feldkirch-Nofels mit sieben Vor-

arlberger Chören „Carmina Burana“ 
von Carl Orff. Das Auditorium war be-
geistert und würdigte die musikalische 
Darbietung mit tosendem Beifall. 
Es gelang den über 200 Sängerin-
nen und Sängern der Chöre Gioia, 
 ChorALLE, Vice Versa, Männerchor 
Götzis, Nofler Chörle, Kinderchor In-
stitut St. Josef und Frohsinn Nofels 
sowie dem Solistentrio, bestehend aus 
Clara Sattler (Sopran), Günter Haumer 
(Bartion) und Peter Cavall (Tenor), das 
Publikum gänzlich zu überzeugen. 
Das Arrangement von Juan Vicente 
Mas Quiles wurde vom Musikverein 

Feldkirch-No-
fels gekonnt 
umgesetzt. Mit 
Rainer Wolf 
wurde ein abso-
luter Bühnenprofi 
ins Ländle geholt. 
Humorvoll führte 
er durch das Werk 
mit dramaturgisch 
aufgearbeiteten Tex-
ten. Ein großes Lob ge-
bührt dem Dirigenten Peter 
Kuhn, der sich an dieses muti-
ge Projekt heranwagte. Mit einer 
Leichtigkeit leitete er die rund 300 
Musiker und Musikerinnen. Damit das 
Zusammenwirken der Stimmen auf der 

Ein musikalisches Erlebnis 
für Mitwirkende und Zuhörer

Carmina 
Burana

Mit stehenden Ovationen bejubelte das Publikum  
die beiden Aufführungen von „Carmina Burana“  
des Musikvereins Feldkirch-Nofels  am 2. und  
3. April im Montforthaus in Feldkirch.

BLASMUSIK · 5 · 20168



Clara SattlerPeter Cavall

Günter HaumerRainer Wolf

 Bühne harmonierte, wurden die  Chöre exzellent von ih-
ren Leitern Gaby Derflinger, Oskar Egle, Paul Burtscher 
und Leo Summer vorbereitet. Wichtig zu erwähnen sind 
auch die organisatorischen Arbeiten im Hintergrund, 
die Elmar Rederer mit seinem Team über ein Jahr lang 
professionell meisterte.  n

VEREINT   
         Menschen und macht einzigartig

Infotelefon 077 54/82 54

Komplettausstattungen von Musikkapellen

Anfertigung sämtlicher Originaltrachten aus 
allen Landesteilen

Lederhosen nach Maß aus eigener Produktion

Maßnahme, Anprobe und Lieferung kostenlos 
im Vereinslokal

4925 Pramet 31
offi ce@hohensinn.com

Mobil 0664/57 41 874
Tel. 07754/82 54
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GEWINNSPIEL

Die Österreichische Kulturver-
einigung (ÖKV) feierte ihren 
70. Geburtstag. Neben anre-

genden Festansprachen und der Präsen-
tation des neuen Online-Museums der 
Österreichischen Kulturvereinigung 
wohnten zahlreiche Ehrengäste dem 
Festakt bei.
Die ÖKV sieht ihre vordringliche Auf-
gabe in der Sicherung, Entwicklung 
und Förderung des ideellen und ding-
lichen Kulturerbes Österreichs und Eu-
ropas, insbesondere in den Bereichen 
Wissenschaft, Bildung und Kunst, un-
ter besonderer Berücksichtigung aktu-
eller philosophischer und soziologischer 
Strömungen im In- und Ausland. Über 
170 Gäste fanden sich im Studio 44 der 
Österreichischen Lotterien in Wien ein, 
um den 70. Jahrestag der Gründung der 
ÖKV mit einem abwechslungsreichen 
Programm zu feiern. Spannende Festre-

den, wie unter anderem die Eröffnung 
der Feier durch den Präsidenten der 
ÖKV Dr. Christian Prosl oder die Prä-
sentation des neuen Online-Museums 
der ÖKV durch Johannes Mende, An-
neliese Zeh (Vizepräsidentin von Euro-
pean Choral Association und Chorver-

band Österreich), die von 
den begeisterten österrei-
chischen Sängerinnen 
und Sängern erzählte 
oder die Vorsitzende der 
Bundesarbeitsgemein-
schaft Österreichischer 
Volkstanz Else Schmidt, 
die über die Aktivitä-
ten des österreichischen 
Volkstanzwesens berich-
tete, umrahmten den 
abwechslungsreichen 
Festakt. Seitens des Ös-
terreichischen Blasmu-

sikverbandes und der Österreichischen 
Blasmusikjugend überbrachte Bundes-
kapellmeister Walter Rescheneder mit 
einem Brass-Ensemble musikalische 
Geburtstagsglückwünsche der ÖKV, 
die die gelungene Veranstaltung mit 
festlichen Klängen umrahmten.  n

Festivalpässe

Würdevoller Festakt zum 70. Geburtstag
der Österreichischen Kulturvereinigung

Sei dabei, wenn von 30. Juni bis 3. Juli 
2016 das Woodstock der Blasmusik die 
Arco-Area in Ort im Innkreis rockt! 
Vier Tage lang werden 76 Bands wieder 
tausende Besucher begeistern. Mach 
mit und gewinn einen Festivalpass für 
das gesamte Event!

Wir verlosen Festivalpässe im Wert von je € 109,– für das Woodstock der Blasmusik von 30. Juni bis 3. Juli 2016 in Ort im Innkreis (OÖ).
Jetzt mitmachen und gewinnen!

EINSENDESCHLUSS:17. MAI 2016

BLASMUSIK-Fans haben es gut! Wir verlosen wieder zwei 
Festivalpässe für das einzigartige Woodstock der Blasmusik!

So machst Du mit:
Schreib eine E-Mail mit dem Betreff „Woodstock Gewinnspiel“ 
an: redaktion@ blasmusik.at und schon bist Du bei der Verlosung 
dabei! Vergiss bitte nicht, Deinen Namen, Deine Adresse 
und eine Telefonnummer für Rückfragen anzugeben. 

Einsendeschluss ist der 17. Mai 2016. Teilnahmebedingungen auf Seite 66.

Mitmachen 

und

GEWINNEN!
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INTERPRETATION

Die Hoch- und  
Deutschmeister

Anmerkungen zur 
Interpretation 
der traditionellen Musik 
für Blasorchester
Was ist traditionelle Musik?
Tradition ist die Übernahme und Wei-
tergabe von Sitten, Bräuchen, Konven-
tionen, Lebenserfahrung und Instituti-
onen – Herkömmliches und Gebräuch-
liches wird in diesem Rahmen überlie-
fert. Traditionalisten stehen grundsätz-
lich der Idee des Fortschritts skeptisch 
gegenüber. Eine ganz wesentliche Be-
deutung der Tradition wird der Auf-
führungspraxis – dem Erfahrungswis-
sen der Aufführung von musikalischen 

Werken – im Zuge der musikalischen 
Interpretation zugeschrieben. Im Rah-
men einer musikalischen Ausbildung 
spielt unter anderem die historische 
Aufführungspraxis der Alten Musik 
eine wichtige Rolle. Auch für die Blas-
musik ist das Wissen rund um die ver-
schiedenen Möglichkeiten der Spielwei-
sen Alter Musik wesentlich. Eine über-
zeugende Interpretation der deutschen 
oder französischen Rhythmisierung 
zeigt von Fachwissen und Kompetenz 

unserer Kapellmeisterinnen und Ka-
pellmeister.
Wenn im Rahmen von Wettbewerben 
zunehmend „agogische Momente“ von 
den Juroren eingefordert werden, dann 
betrifft das vor allem die traditionelle 
Unterhaltungsmusik der Ära Strauß. 
Denn genau in dieser Stilistik können 
ein Blasorchester und sein Dirigent an-
sprechende und bewegende Musikalität 
beweisen. z
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Was wird unter Agogik verstanden?
Als Agogik bezeichnet man die Kunst 
der leichten Veränderung des Tempos, 
die durch ‚ritardando‘ und ‚acceleran-
do‘ nicht ausgedrückt werden kann – 
also nur kleine Temponuancierungen, 
die vom Komponisten nicht bezeich-
net werden. Hier setzt natürlich eine 
unendliche Diskussion ein, wobei man 
Agogik häufig mit Tempo verwechselt: 
„Boskovsky hat das schneller gespielt“ – 
„Karajan war da viel langsamer“. Diese 
Feststellungen sind sicherlich alle rich-
tig, aber wir müssen doch bedenken, 
dass es sich hier um „vollprofessionelle 
Orchester“ handelt und wir „Blasmusi-
ker“ in vielen Fällen ganz anders den-
ken müssen.
Leichtigkeit und duftiges Musizieren 
sind keine Tempofrage. Die Artikula-
tionen bei Streichern werden ganz an-

Symposiumsbericht zu „Hoch- und Deutschmeister“  
in der Donaumonarchie ab sofort erhältlich! 
Im November 2015 ging das „Symposium zur Musik der ‚Hoch- und Deutschmeister‘ in der Donaumonarchie“  
in Tulln (Niederösterreich) über die Bühne. Im Fokus der Veranstaltung standen spannende wissenschaft-
lich-fachliche Symposiums-Vorträge rund um die vielseitige Thematik der „Hoch- und Deutschmeister“. 

Der Symposiumsbericht, die Druckversion des Symposiums, ist ab sofort für EUR 19,–  
über die ÖBV-Bundesgeschäftsstelle erhältlich. 

Hätten Sie gern ein Exemplar des Symposiumsberichtes?  
Dann bestellen Sie sich Ihren Symposiumsbericht per Mail-Anfrage  
unter office@blasmusik.at oder per Telefon unter +43 4762 36280. 

z

Fortsetzung

könnte man fast weltweit dieses Muster 
anwenden.
Zur Artikulation: Staccato-Noten wer-
den von Streichern mit der rechten Bo-
genhand erzeugt, wogegen Bläser diese 
Artikulationsform mit der Zunge aus-
führen. In vielen Fällen sind die ausge-
führten Staccato-Noten der Bläser zu 
kurz. Beispielsweise bedeutet ‚staccar-
si‘ (italienisch) abgetrennt – die inter-
pretierte Note wird verkürzt - nicht zu 
verwechseln mit ‚marcato‘, was betont, 
hervorgehoben bedeutet.
Genau diese Feinheiten sind es, die für 
eine Interpretation von traditioneller 
Musik unbedingt notwendig sind. Ein 
Kapellmeister muss sich folge dessen 
mit dieser Materie intensiv beschäftigen. 
Eine profunde Probenarbeit ist in diesem 
Fall besonders erkennbar und hörbar.

INTERPRETATION

Notenbeispiel: 
Deutschmeister 
Regimentsmarsch

ders ausgeführt als bei Bläsern. Grund-
legend sind diese Unterschiede am 
Klang der Instrumente erkennbar. Eine 
Violine oder ein Kontrabass verfügen 
über einen Klangkorpus. Eine Klari-
nette oder eine Trompete verfügen im 
Gegensatz dazu über keinen Klangkor-
pus, daraus resultiert, dass diese Blasin-
strumente keinen Eigenklang erzeugen. 
Denkt man an die Walzerbegleitung 
im Streichorchester, so klingen hier die 
Bratschen ganz anders als die Walzer-
begleitung der Hörner. Ob es ein Re-
zept für eine artgerechte Walzerbeglei-
tung gibt, traue ich mich nicht zu be-
haupten. Die typisch, österreichische 
„Schlampigkeit“ lässt hier viele Mög-
lichkeiten zu – ein genaues Notenbild 
ist mir nicht bekannt. Versuche in diese 
Richtung sind gescheitert, denn dann 
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Hingegen gibt es keine Diskussion über 
Stimmung, rhythmisches und techni-
sches Zusammenspiel oder Ähnliches. 
Ein Orchester, das nicht gemeinsam be-
ginnt, ist entweder unkonzentriert oder 
es gibt keinen korrekten Einsatz des Di-
rigenten – das aber ist ein anderes Ka-
pitel unserer Tätigkeit. Ein besonderes 
Problem beim Musizieren stellen Stim-
mung und Intonation dar - egal ob Pro-
fi oder Amateur, ob Instrumentalist 
oder Sänger. Die Verbesserung der In-
tonation und des Orchesterklanges sind 
ein Langzeitprozess.

Das Klangbild in der Blasmusik-
szene ist ein Problem unserer  
Zeit – warum?
In vielen Fällen haben wir Zufallsbeset-
zungen, das heißt, wir freuen uns über 
jeden guten Musiker, der im Orches-
ter mitwirkt, egal in welchem Register. 
Grundsätzlich haben wir viel zu weni-
ge Klarinetten, die Hörner sind meist 
unterbesetzt, in manchen Orchestern 
haben wir eine Flöteninvasion und das 
Fehlen der Flügelhörner trägt nicht un-
bedingt zu einem harmonischen Or-
chesterklang bei.
Die Ausnahme sind hier die Aus-
wahlorchester, wenngleich eine „Ein-
heitsbesetzung“ nicht für alle gespiel-
ten Werke geeignet ist. Genau da setzt 
der Unterschied zwischen einem Sym-
phonieorchester und der Blasmusik ein. 
Niemand würde eine 1. Symphonie von 
Beethoven oder die Harmoniemusiken 
von Mozart nicht in der originalen Par-
titurbesetzung spielen oder gar das 2. 
Fagott mit einem Tenorsaxophon er-
setzen. Allerdings gibt es einen großen 
Unterschied zum Berufsorchester: Be-
rufsmusiker sind nicht immer beleidigt, 
wenn sie nicht das ganze Programm 
mitspielen. Die Musikerinnen und Mu-
siker in unseren Musiziergemeinschaf-
ten kommen freiwillig, um zu musi-
zieren und nicht um zu pausieren. Ein 
weiteres Problem stellen auch die so-
genannten Tuttiarrangements und der 
damit verbundene klangliche „Ein-
heitsbrei“ dar. Als Kapellmeister muss 
man in vielen Fällen zum Rotstift grei-
fen und das Arrangement für das eigene 
Orchester einrichten. 

Bei den Parametern Verschönerung 
und Verbesserung des Klangbildes gibt 

Walter Rescheneder,
Bundeskapellmeister 
des ÖBV
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es für mich noch zwei Kriterien, die 
wir nicht genügend berücksichtigen: 
n Die Aufstellung bzw. Sitzordnung 

hängt mit der instrumentalen Beset-
zung eines Orchesters zusammen –
hier sollten wir uns in Zukunft mehr 
Gedanken machen.

n Der Einsatz und die fachgerechte 
Behandlung der Schlaginstrumente 
bereichern den Orchesterklang - hier 
können uns kompetente Spezialisten 
beraten.

Die Transkriptionen stellen an uns eine 
besondere Herausforderung und be-
dürfen einer genauen Literaturkennt-
nis, um dem Original möglichst nahe 
zu kommen – nicht alle neuen Arran-
gements stellen eine brauchbare Version 
dar. Neben der richtigen Wahl des Or-
chesterarrangements ist die Programm-
gestaltung von großer Wichtigkeit – 
was will ein ausländischer Urlaubsgast 
in Österreich bei einem Kur-, Prome-
naden- oder Sommerkonzert hören? 
Neben der Darbietung österreichischer 
Traditionsmusik haben wir dabei die 
einzigartige Chance, auch Werke hei-
mischer Komponisten aufzuführen, um 
sie zu verbreiten. Mit gekonnter Mode-
ration kann man das Publikum darauf 
neugierig machen – intelligente Lösun-
gen für ein vielfältiges Programm spie-
geln die Stärke eines Blasorchesters wi-
der.

Die österreichischen Musikkapel-
len haben eine verantwortungsvol-
le Aufgabe der traditionellen Musik 
übernommen. Die österreichischen 
Musikkapellen sind der Ersatz für 
die kaum mehr vorhandenen Kuror-
chester.

Bemerkungen zur Aufführung der  
sogenannten „Wiener Musik“
Die Aufführungspraktik der „Wiener 
Musik“ verlangt nicht nur gute Kapell-
meister, sondern auch sehr gute Diri-
genten. Ein guter Schlagtechniker ist 
zu wenig, um die Geschmeidigkeit und 
die Walzerseligkeit mit Charme zu ver-
mitteln. Eine der schwierigsten, schlag-
technischen Herausforderungen ist der 
Walzer. Anmutige Bewegungsabläu-
fe, akzentuierte Phrasen und vor allem 
das sogenannte „Abfangen“ vor einem 
‚ritardando‘ (nach und nach langsa-
mer werden und nicht plötzlich) sowie 

die Temporückungen, verlangen genau 
so viel Übungsaufwand wie bei einem 
Instrument. Hinsichtlich der Agogik 
kommt es oftmals zu übertriebenen 
Ausführungen, die sich durch verschie-
denste Überlieferungen nicht immer 
positiv auf einen natürlichen, musika-
lischen Ablauf auswirken. 
Beispielsweise hat Max Schönherr für 
das ‚ritardando‘ beim „Deutschmeis-
ter Regimentsmarsch“ eine ganz einfa-
che Erklärung: Die Schrammelmusiker 
mussten aktuell erschienene Kompo-
sitionen sofort in ihr Programm auf-
nehmen – von Tisch zu Tisch wurden 
beim musikalischen Betören auch die 
Verzögerungen von diversen Auftakten 
etc. immer größer, deshalb haben auch 
Kapellmeister diese Interpretation beim 
Konzert mit ihrem Orchester übernom-
men.
In einigen Lehrwerken zur Auffüh-
rungspraxis von „Wiener Musik“ gibt 
es den Hinweis auf die „Schleuderach-
tel“: Bei Übergängen werden die beiden 
Achtelnoten „zusammengezogen“ und 
nicht „klassisch“ gespielt.
Auch bei kurzen Auftakten gibt es 
eine „Wiener Auslegung“: Achtel- oder 
Sechzehntelnoten als Auftakt etwas „zu 
spät“ spielen.

Diese Punkte sind auch im Blasorches-
ter sehr gut umzusetzen, wenngleich 
man immer auf artgerechte Artikulati-
on hinweisen muss: Nie zu kurze, ak-
zentuierte Noten sowie ein edler Klang 
sind die Voraussetzung dafür, dass diese 
Musik dem Original standhält.
Auf die Problematik der Walzerbeglei-
tung hat der Dirigent Alfred Eschwé 
eine sehr gute Erklärung, die bei einem 
Blasorchester eine gute Wirkung erzielt. 
Die Begleitviertel rhythmisch im rich-
tigen Zeitmaß - also keine Viertel vor-
gezogen oder später - lediglich die erste 
Begleitviertel leicht betont.

Grundsätzlich gilt für die Aufführung 
der traditionellen Musik eine Leiden-
schaft, die charmant präsentiert und 
dadurch die Liebe zum Detail erarbei-
tet wird. Dabei ist die Überzeugung 
des Dirigenten notwendig und auch die 
Kunst, allen Musikerinnen und Musi-
kern zu vermitteln, dass jede Stimme 
gleich wichtig ist, und von großer Be-
deutung.  Walter Rescheneder   n
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Die damalige Musikbande be-
stand aus einer kleinen Mann-
schaft, welche die Melodien 

der Märsche mit Klarinetten und Flau-
ten, zur Begleitung mit Trompeten und 
Hörnern, zum Besten gab. Als Bässe 
fungierten Fagotte und Zugposaunen. 
Zum ersten Mal urkundlich erwähnt 
wurde die Musikbande Stans, die soge-
nannte „Türkische Musik“, 1818. Ers-
ter Kapellmeister war Josef Steinlech-
ner. Sämtliche Ausrückungen mussten 
zu Fuß zurückgelegt werden. Im Jahr 
1899 folgte die erste Anschaffung von 
33 einheitlichen Monturen. 1909, zur 
Jahrhundertfeier zu Innsbruck, folg-
te die Anschaffung der noch heute ge-
tragenen Nationaltracht, der „Stanser 
Bauerntracht“. Da die meisten Jung-
musikanten während des Ersten Welt-
krieges einrücken mussten, wurden von 
einigen älteren Musikanten alle Trau-
ergottesdienste für die Gefallenen um-
rahmt. In der Zwischenkriegszeit wur-
de der Stand wieder auf 33 Mann auf-
gefüllt. Erstmals wurden Musikanten 
in der Musikschule Schwaz unterrich-
tet. Während des Zweiten Weltkrieges 

wurden sämtliche Prozessionen verbo-
ten. Trotzdem rückte man mit 16 Mann 
zur Laurentius-Prozession aus, worauf 
der Musik das Probenlokal versperrt 
wurde. Im Jahr 1950 wurde bereits das 
150-jährige, im Jahr 2000 das 200-jäh-
rige Jubiläum gefeiert. Seit mehr als 
30 Jahren veranstaltet die Kapelle ein 
3-tägiges Dorffest, in dessen Rahmen 
mehrmals das Bezirksmusikfest des 
Musikbundes Schwaz abgehalten wur-
de. 1969 wurde der Musikpavillon ein-
geweiht. 1978 wurde das derzeitige Pro-
benlokal bezogen. Konzert reisen führ-
ten die Musikkapelle nach Frankreich, 
in die Schweiz, nach Deutschland, Ita-
lien und in viele Bundesländer Öster-
reichs. Schon seit Jahrzehnten stellt sich 
die Kapelle Konzertwertungen, zuletzt 
beim Landeswertungsspiel 2015, wo 
eine Goldmedaille in Stufe B erspielt 
wurde. Die „Musik in Bewegung“ ge-
wann seit dem Jahr 2003 immer mehr 
an Bedeutung. So konnten in den letz-
ten Jahren „Ausgezeichnete Erfolge“ in 
Oberösterreich und in Tirol erreicht 
werden. 
www.musikkapelle-stans.com

Stabführer 
Andreas Meixner
Andreas Meixner, geb. 1973, begann im Alter 
von sechs Jahren mit dem Unterricht auf der 
Trompete. 1982 trat er der Bundesmusikka-
pelle Stans als Trommelzieher bei und rückte 
zwei Jahre später das erste Mal mit der Trom-
pete aus. 1988 wechselte er auf das erste Flü-
gelhorn, das er bis 1993 spielte. Im selben 
Jahr tauschte er das Flügelhorn gegen das 
Waldhorn aus, dem er bis heute musiziert. 
2009 absolvierte er das Goldene Leistungsab-
zeichen auf diesem Instrument und übernahm 
den Posten des Stabführers von seinem Bru-
der Gerhard. Er ist bereits seit 20 Jahren im 
Ausschuss der Bundesmusikkapelle Stans/ 
Tirol tätig. Dafür erhielt er 2013 das Grüne 
Verdienstzeichen des Landesverbandes Tirol 
und legte 2016 die Prüfung für das Stabfüh-
rerabzeichen in Gold ab.

Bundesmusikkapelle  
Stans/Tirol
Bereits um das Jahr 1800 wurde in Stans eine Musikbande gegründet, 
um vor allem kirchliche Feierlichkeiten zu umrahmen. 

Wir sind Partner des Österreichischen Blasmusikverbandes und
unterstützen den Bundeswettbewerb „MUSIK IN BEWEGUNG 2016“.

Herbert Neureiter
Meisterbetrieb

Söll i. Tirol / Austria

www.musik-neureiter.at14



Die Anfänge der Musikkapelle 
Straden gehen auf eine Mu-
sikgruppe zurück, die 1114 in 

Deutsch Goritz gegründet wurde, die 
„Wurzenhiasl-Banda“, benannt nach 
ihrem Gründer und ersten Kapellmeis-
ter. 1973 wurde ein Verein mit eigenen 
Statuten gegründet, da die Musikkapel-
le Straden damals seit etwa 100 Jahren 
als Klangkörper bestand. Zur selben 
Zeit wurden neue Instrumente in Nor-
malstimmung angekauft. 1974 wurden, 
um zu einer einheitlichen Kleidung zu 
kommen, 28 Musiker mit der Erzher-
zog-Johann-Tracht ausgestattet. Heute 
sind von den 80 aktiven Mitgliedern 
zwei Drittel unter 30 Jahre alt, zwei 
Drittel der Jugendlichen sind junge Da-
men!
Alfred Schuster übernahm 1985 die 
Obmannstelle von Präsident OSR An-
ton Rigacs. Sein größtes Streben war, 
der Kapelle ein eigenes Heim zu schaf-
fen. Bereits 1986 konnte das erste Mu-
sikheim bezogen werden. 2003 bekam 
die Marktmusikkapelle Straden ihr 
„Haus der Marktmusik“, das nach nur 
2-jähriger Bauzeit beim Jubiläumsfest 

seiner Bestimmung übergeben wurde.
Seit 2007 tritt die Marktmusik Stra-
den bei verschiedenen Marsch-Shows 
im Ausland auf. Die Musikerinnen 
und Musiker laden, unter der Stabfüh-
rung des Kapellmeisters Binder, zu ei-
nem Streifzug durch die österreichi-
sche Blasmusik ein. Sie waren schon in 
den verschiedensten deutschen Städten, 
in Großbritannien beim Birmingham 
Tattoo, in Frankreich und, als absolu-
ter Höhepunkt, beim Internationalen 
Shanghai Musik-Festival zu Gast. 
Klaus Zidek übernahm 2011 die Funk-
tion des Obmanns von SR Bgm. a. D. 
Alfred Schuster, der leider 2012 ver-
starb. Die musikalische Verantwortung 
liegt seit 1988 bei Kapellmeister Micha-
el Binder. 
Neben den über 100 Ausrückungen im 
Jahr zählen das Frühlingskonzert und 
die Cäcilienmesse mit konzertanter 
Blasmusik zu den alljährlichen musika-
lischen Höhepunkten. Bereits mehrfach 
wurde die Marktmusikkapelle Straden 
mit dem Steirischen Panther und dem 
Robert-Stolz-Preis ausgezeichnet.
www.marktmusik-straden.at

Stabführer und Kapellmeister 
Michael Binder 
Michael Binder ist seit 1973 Mitglied der 
Marktmusikkapelle Straden. Seit 1988 lei-
tet er sie als Kapellmeister musikalisch mit 
großem Können und persönlichem Einsatz. 
2008 übernahm er zusätzlich die Stabfüh-
rung. Sämtliche Show-Elemente für die ver-
schiedenen Marsch-Shows werden von ihm 
in Eigenregie zusammengestellt. Auch der 
Ablauf der Show wird von ihm choreografiert. 
Dabei ist es ihm sehr wichtig, zwischen den 
einzelnen Show-Figuren fließende Übergänge 
zu schaffen. Er ist Träger verschiedener Aus-
zeichnungen, wie des Verdienstkreuzes in Sil-
ber am Band und der ÖBV-Verdienstmedaille 
in Silber.

Marktmusikkapelle 
Straden
Mit 80 aktiven Musikerinnen und Musikern gehört die Marktmusikkapelle 
Straden zu den größten Kulturträgern der Marktgemeinde Straden.
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THEMA

Die Innsbrucker Promenaden-
konzerte setzen in zeitgemäßer 
Form eine Tradition fort, die 

schon seit der Zeit der Wiener Klassik 
besteht: Die Werke der Hohen Kunst, 
wie sie in der Oper und in den Konzert-
sälen aufgeführt wurden, mit Bläsern 
bei abendlichen Serenaden einem flanie-
renden Publikum zu Gehör zu bringen. 

Von 4. bis 31. Juli finden im Innenhof der Kaiserlichen Hofburg 
die 22. Innsbrucker Promenadenkonzerte statt.

22. Innsbrucker  
Promenadenkonzerte

In diesem Sinne verstehen sich die Inns-
brucker Promenadenkonzerte als eine 
Brücke zur Klassischen Musik und als 
lebender Beweis dafür, dass die Kunst-
musik, von großartigen Orchestern vor-
getragen und von profilierten Dirigen-
ten inszeniert, auch heute noch ein gro-
ßes Publikum finden kann.
„Wenn nicht jeder Abend einmalig 
wäre, hätte ich ihn in dieser Art nicht 
disponiert!“ – ist die sofort gegebene 
Antwort des künstlerischen Leiters der 
Innsbrucker Promenadenkonzerte Alo-
is Schöpf auf die Frage, welches der ins-
gesamt 32 Konzerte mit 35 Orchestern 
und Ensembles er besonders empfehlen 
möchte. Dennoch stechen bei Durch-
sicht des soeben erschienenen Dispositi-
onsplans einige Orchester und Ensemb-
les – abgesehen von ihren Programmen 
– schon allein aufgrund ihrer Reputati-
on hervor.
So werden die 22. Innsbrucker Pro-
menadenkonzerte vom Tiroler Sym-
phonieorchester Innsbruck, unter 
Francesco Angelico, mit Filmmusik 
von vor allem italienischen Komponis-
ten eröffnet. Noch in der ersten Woche 
der insgesamt 4-wöchigen Veranstal-

tungsreihe kommt auch die in Deutsch-
land durch zahlreiche Fernsehauftritte 
bekannte Sächsische Bläserphilharmo-
nie, unter Thomas Clamor, wieder nach 
Innsbruck. Am Abend davor gastiert 
im Innenhof der Kaiserlichen Hofburg 
erstmals eines der bekanntesten Reprä-
sentationsorchester Europas: Das Sym-
phonische Blasorchester des Schweizer 
Armeespiels. 
Der Beginn der zweiten Woche, ab 
Montag, dem 11. Juli, ist nicht minder 
spektakulär und wird von der vom un-
längst verstorbenen ehemaligen deut-
schen Bundeskanzler Helmut Schmidt 
gegründeten Bigband der Bundeswehr 
Deutschland eingeläutet. Spannung 
verspricht auch ein Abend, an dem das 
musikalisch besonders engagierte Ti-
roler Dorf Hatting sich nicht nur mit 
seiner Musikkapelle, sondern auch mit 
seinem Kirchenchor und seiner Big-
band dem Publikum präsentiert. Nicht 
zu vergessen ist das European Brass En-
semble, das in den letzten Jahren schon 
einige spektakuläre Konzerte abliefern 
konnte. Ebenfalls nicht vergessen wer-
den darf am Tag darauf die Aufführung 
der „Alpensymphonie“ von Richard 
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Strauss durch das Südtiroler Jugendbla-
sorchester, unter der musikalischen Lei-
tung von Josef Feichter. Einer der unbe-
strittenen Höhepunkte des letzten Jah-
res war das Konzert der Militärmusik 
Slowenien, unter der charismatischen 
Leitung der jungen Dirigentin Andre-
ja Solar. Dass dieses Orchester wieder 
nach Innsbruck kommt, ist ebenso eine 
Freude für die Veranstalter wie die Ge-
staltung einer Sonntagsmatinee durch 
den im deutschen Sprachraum sehr 
bekannten und geschätzten Dirigen-
ten Felix Hauswirth mit seinem Sin-
fonischen Jugendblasorchester Baden-
Württemberg.
Die dritte Woche der Konzertreihe, ab 
18. Juli, beginnt mit dem 25. Geburts-
tag des Pannonischen Blasorchesters, 
der auch in Innsbruck gebührend gefei-
ert werden soll, und mit dem erstma-
ligen Auftritt der neu gegründeten Ti-
roler Brass Band R.E.T. – Red Eagles 
Tirol, unter der Leitung des Trompeters 
und Barockspezialisten Andreas Lack-
ner, bei den Innsbrucker Promenaden-
konzerten. Ansonsten wird in dieser 
Woche vor allem Wiedersehen gefeiert: 
mit dem welterfahrenen Austria Festi-

val Wind Orchestra, unter Reinhold 
Wieser aus Salzburg, dem musizierfreu-
digen The 1st Lake of Constance Navy 
Jazz Orchestra aus Vorarlberg und der 
Kärntner Gebirgsschützenkapelle, die 
Virtuoses aus Altösterreich präsentieren 
wird. Das Wochenende gehört dann 
der führenden kontinentaleuropäischen 
Brass Band „Willebroek“ aus Belgien 
und einem der vielen ausgezeichneten 
niederländischen Blasorchester, Har-
monie De Vriendenkrans Heel, das spe-
ziell für Innsbruck ein klassisches Pro-
menadenkonzert einstudiert hat. 
Die vierte und letzte Woche, ab Mon-
tag, den 25. Juli 2016, beginnt mit der 
Bläserelite aus Ost- und Südtirol, der 
Bläserphilharmonie Osttirol und der 
Bürgermusikkapelle Brixen, wird fort-
gesetzt durch einen Themenabend mit 
dem Polizeiorchester Bayern, das sich 
mit der erfolgreichen Moderne und den 
Komponisten Richard Strauss, Gustav 
Mahler und Leonard Bernstein ausei-
nandersetzt. Zum Abschluss der Kon-
zertreihe wird noch einmal ein klassi-
sches Symphonieorchester, das Tiro-
ler Kammerorchester „InnStrumenti“, 
den Programmhorizont der Innsbru-Fo
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cker Promenadenkonzerte von der Ba-
rockmusik bis zur modernen Unterhal-
tungsmusik abschreiten. 
Das letzte Wochenende bestreiten eine 
der führenden Bigbands Österreichs, 
die Lungau Bigband, das letzte von ins-
gesamt drei italienischen Spitzenbla-
sorchestern, das beim Innsbrucker Pu-
blikum besonders geschätzte Orchester 
„Filarmonika Mousiké“, unter der Lei-
tung von Savino Acquaviva, im Sinne 
der geistig-kulturellen Landeseinheit 
Tirols ein Jugendblasorchester aus dem 
Trentino, Südtirol und Nordtirol und, 
als feierlicher Abschluss der Innsbru-
cker Promenadenkonzerte 2016, das 
bekannteste Firmenblasorchester Euro-
pas: Philips Harmonie Eindhoven.  n

www.promenadenkonzerte.at

 INNSBRUCKER PROMENADENKONZERTE 2016

IM INNENHOF DER 

KAISERLICHEN HOFBURG

4. BIS 31. JULI 2016
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SICHERHEITSTIPPS

Um die Sicherheit der Musiker 
und der anderen Teilnehmer 
in jedem Fall zu gewährleisten 

und das Risiko von Verkehrsunfällen zu 
reduzieren, ist einiges zu beachten.

Der Stabführer oder jene Person, die die 
Musikkapelle antreten lässt und durch 
Kommando in Bewegung setzt, ist für 
die Erfüllung der Absicherungspflicht 
verantwortlich. Dabei sind die folgen-
den Sicherungsarten möglich:

Musikkapellen auf 
öffentlichen Verkehrsflächen

Sicherheit

Mit zunehmendem Frühjahr rücken Aufmärsche und Marschmusikwertungen in den Mittelpunkt 
der Musikvereine. Dabei bewegt man sich einerseits oft unter dem Schutz von Polizei oder Feuerwehr, 
aber andererseits auch vielfach ohne deren Schutz. 

n Sicherung durch Polizei oder Feu-
erwehr: Hier sind keine weiteren Si-
cherungsmaßnahmen nötig.

n Tragen von Warnwesten bei Tag 
durch die vorderen und hinteren äu-
ßeren Musiker (Flanken)

n Tragen von weißen Lampen nach 
vorn und von roten Lampen nach 
hinten durch die äußeren Musiker 
(Flanken) bei Dämmerung, Dun-
kelheit oder Sichtbehinderung durch 
schlechte Witterung

n Absicherung durch Spitzen- und 
Schlussfahrzeug mit eingeschalte-
tem Abblendlicht (auch bei Tag) und 
Warnblinkanlage

Die letzte Sicherungsart ist die beste, 
da die Musiker dadurch vor unzurech-
nungsfähigen Fahrzeuglenkern (Alko-
holisierte, Gesundheitsbeeinträchtigte, 
unter Drogeneinfluss Stehende etc.) ge-
schützt werden können. Die Lenker der 
Sicherungsfahrzeuge müssen das Fol-
gende beachten:

Die beste Sicherungsart: Absicherung 
durch Spitzen- und Schlussfahrzeug
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Spitzenfahrzeug
Dieses soll unter Verwendung von Ab-
blendlicht und Warnblinkanlage in 
Schrittgeschwindigkeit vorausfahren, 
etwa 20 bis 40 m (nach Gefühl des Len-
kers) vor der Musikkapelle, bei Prozes-
sionen oder Leichenbegängnissen vor 
den Kreuzträgern. Die Fahrbahnmitte 
darf überfahren und somit der Gegen-
verkehr zum Anhalten gebracht wer-
den. Es empfiehlt sich, bei Näherkom-
men des Gegenverkehrs anzuhalten, bis 
dieser an seinem rechten Fahrbahnrand 
angehalten hat. Danach wird die lang-
same Sicherungsfahrt nach Bedarf fort-
gesetzt. Bei Sichtbehinderung, Däm-
merung oder Dunkelheit muss so weit 
links gefahren werden, dass die linken 
Scheinwerfer die linke Musikerreihe 
fluchtend abdecken (§ 77 Abs. 3 StVO). 
Der Lenker soll die Musikkapelle nicht 
aus den Augen lassen und im Rückspie-
gel beobachten.

Schlussfahrzeug
Dieses soll unter Verwendung von Ab-
blendlicht und Warnblinkanlage hin-
terherfahren, etwa 20 bis 30 m (nach 
Gefühl des Lenkers) hinter der Musik-
kapelle, bei Prozessionen oder Leichen-
begängnissen hinter den letzten Per-
sonen. Zum Schutz der Musiker und 
der anderen Teilnehmer darf auch die 
Fahrbahnmitte überfahren werden. Es 
soll damit der nachfolgende Verkehr im 
Rückspiegel beobachtet und zum lang-
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samen Hinterherfahren gebracht wer-
den.

Die Lenker des Spitzen- und Schluss-
fahrzeuges sind Verkehrsteilnehmer im 
Sinn der StVO mit der zusätzlichen Be-
rechtigung, zum Schutz von geschlos-
senen Personengruppen (Musikkapel-
len) die Fahrbahnmitte zu überfahren. 
Die Sicherungsfahrzeuge dienen so als 
Prellbock gegen mögliche unzurech-
nungsfähige Fahrzeuglenker. Das Risi-
ko von Unfällen mit schwerwiegenden 
Folgen kann damit stark reduziert wer-
den. Im Fall eines tatsächlichen Unfal-
les sind Haftungsklagen mangels eines 
Verschuldens auszuschließen, andern-
falls durch die Kfz-Haftpflichtversi-
cherung gedeckt. Es ist nicht vorgese-
hen, dass die Lenker des Spitzen- und 
Schlussfahrzeuges aussteigen, um hän-
dische Verkehrsregelungen durchzu-
führen. Jedoch sollen bei Bedarf vom 
Auto aus Hilfszeichen gegeben werden. 
Spitzen- und Schlussfahrzeug schüt-
zen also nicht nur die Musiker, sondern 
auch sämtliche andere Teilnehmer di-
verser Prozessionen und Umzüge. Da-
her werden bei einem Unfall der Mu-
sikverein, aber auch die Gemeinde bei 
der Schadensabwicklung Hilfestellung 
gewähren müssen. Des Weiteren soll-
ten die Halter der Sicherungsfahrzeuge 
eine entsprechende Aufwandsentschä-
digung für die Benützung ihres PKWs 
erhalten.

Zusätzlich ist noch das Folgende zu be-
achten: Die Musikkapelle hat auf der 
Fahrbahn so weit wie möglich rechts zu 
marschieren. Dennoch wird durch ihre 
Überbreite zwangsläufig die Fahrbahn-
mitte mehr oder weniger überschritten. 
Sollte links genügend Platz zum Vorbei-
fahren sein, darf den anderen Verkehrs-
teilnehmern, nachdem sie gestoppt bzw. 
verlangsamt wurden, das Vorbeifahren 
gestattet werden. Ferner sind sämtli-
che Ausrückungen gemäß § 86 StVO 
mindestens drei Tage vorher, Leichen-
begängnisse 24 Stunden vorher, der 
zuständigen Behörde (Bezirkshaupt-
mannschaft oder Magistrat) anzuzei-
gen.   Mario Wassilikos  nFo
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Gruppeninspektor 
Otmar Kandlbauer 
vom Musikverein 
Fischbach stellte die 
Sicherheitstipps zur 
Verfügung.

Wer der Musikkapelle das Kommando zum Abmarsch gibt,
ist für die Erfüllung der Absicherungspflicht  verantwortlich.
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GENERALVERSAMMLUNG TIROL

Der 13. März 2016 begann mit 
einer festlich gestalteten Mes-
se in der Franziskanerkirche in 

Schwaz. Die Stadtmusik Schwaz into-
nierte unter anderem die Messe für gro-
ßes Blasorchester von Josef Wetzinger, 
eine richtungsweisende Auftragskom-
position des Verbands aus dem Jahr 
2013. 
Restlos gefüllt war dann zu Beginn 
der eigentlichen Generalversammlung 
der Saal im „SZentrum Schwaz“, einer 
schönen, nagelneuen Veranstaltungs-
adresse in der Silberstadt Schwaz. So 
zeigten sich sowohl der Präsident des 
Blasmusikverbands Tirol LH Gün-

Alles neu im 
Blasmusikverband Tirol!
Bei der Generalversammlung des Blasmusikverbands Tirol stand der (wohlgeordnete) 
Wechsel nahezu der gesamten Führungsspitze im Vordergrund.

ther Platter als auch Bürgermeister Dr. 
Hans Lintner in ihren Begrüßungswor-
ten höchst erfreut über die Anwesenheit 
von über 600 Repräsentanten der Mit-
gliedskapellen sowie zahlreicher Ehren-
gäste.
Die Berichte im Rahmen der profes-
sionell durchgeführten Versammlung 
zeigten eine stolze Bilanz der Arbeit 
der Blasmusikkapellen im abgelaufe-
nen Vereinsjahr. Derzeit musizieren 
fast 15.000 Musikantinnen und Musi-
kanten in 302 Mitgliedskapellen. Aus-
gerückt wurde insgesamt 11.800-mal. 
Dafür wurden fast 15.000 Proben ab-
gehalten. Die Kapellen sind ein wich-

tiger Wirtschaftsfaktor geworden: Die 
getätigten Ausgaben betrugen ca. 8,7 
Millionen Euro im abgelaufenen Ver-
bandsjahr.
Spürbar wurde dem Haupttagesord-
nungspunkt – der Neuwahl des ge-
samten Vorstands – entgegengefiebert. 
Dafür waren vor allem zwei Punkte 
ausschlaggebend: Erstens wurde zum 
ersten Mal in der Verbandsgeschich-
te geheim und schriftlich abgestimmt. 
Zweitens traten insgesamt elf Vor-
standsmitglieder, teils aus Altersgrün-
den, teils aus beruflichen oder priva-
ten Gründen, nicht mehr zur Wahl an. 
Unter ihnen Landesverbandsobmann 

Siegfried Knapp wurde zum  
Ehrenlandesverbandsobmann ernannt.

Dem Langzeit-Geschäftsführer Roland Mair wurde die Ehrenmitgliedschaft 
des Blasmusikverbandes Tirol zuerkannt.
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RegR Siegfried Knapp, Landeskapell-
meister Prof. Mag. Hermann Pallhuber, 
Geschäftsführer Roland Mair, Landes-
verbandsobmann-Stellvertreter OSR 
Richard Wasle, der bisherige Landesju-
gendreferent Dr. Wolfram Rosenberger 
und Landesstabführer Mag. Christian 
Zoller.
Als der Wahlleiter zur Ergebnisverkün-
dung ans Rednerpult schritt, konnte 
man die sprichwörtliche „Stecknadel“ 
im Saal fallen hören. Die angespannten 
Gesichtszüge der zur Wahl stehenden 
Funktionäre entspannten sich aber an-
gesichts des erreichten Wahlergebnisses 
sehr schnell. 
Alle Personen erreichten eine Zustim-
mung von über 90% der Delegierten, 
teilweise fast an die 100% – ein Ergeb-
nis, von dem so mancher Politiker träu-
men kann. Das überragende Ergebnis 
ist vermutlich nicht zuletzt auf die gute 
und besonnene Vorbereitung des an-
stehenden Wechsels, mit Diskussionen 
und Abstimmungen in allen Gremien 
über einen längeren Zeitraum, zurück-
zuführen.

Der anschließende Teil der Versamm-
lung, die von der äußerst gut disponier-
ten Stadtmusik Schwaz, unter KPM Ar-
min Mitterer, umrahmt wurde, stand 
ganz im Zeichen der Wertschätzung der 
ausscheidenden Mitglieder. Verband-
sobmann RegR Siegfried Knapp wurde 
zum Ehrenobmann des Blasmusikver-
bandes Tirol ernannt. Geschäftsführer 
Roland Mair und OSR Richard Was-
le erhielten für ihre Verdienste die Eh-
renmitgliedschaft. Der verdiente Lan-

Der scheidende Landeskapellmeister Hermann Pallhuber (im Bild mit seiner Familie) wird nach neun 
äußerst produktiven Jahren der Ehrenring des Blasmusikverbandes Tirol verliehen.  

Der neue Landesver-
bandsobmann Elmar 
Juen (neben dem 
Präsidenten LH 
Günther Platter) erhält 
den Schlüssel zum 
Blasmusikverband Tirol 
aus den Händen von 
Roland Mair und 
Siegfried Knapp.

Der neugewählte 
Landesverbandsvor-
stand mit LV-Obmann 
Elmar Juen, Präsident 
Günther Platter und 
Landeskapellmeister 
Rudi Pascher an der 
Spitze.

deskapellmeister Prof. Mag. Hermann 
Pallhuber darf künftig den Ehrenring 
des Landesverbandes tragen. Auch die 
weiteren ausscheidenden Vorstandsmit-
glieder wurden mit hohen Auszeichnun-
gen bedacht. Sie werden diese allerdings 
im Rahmen anderer Veranstaltungen in 
festlicher Form überreicht bekommen. 
Neben dem mit überragender Mehr-
heit wieder gewählten Präsidenten LH 
Günther Platter ist nunmehr Mag. El-
mar Juen als Obmann des Landesver-
bandes gemeinsam mit dem neuen Lan-
deskapellmeister Dr. Rudi Pascher tätig. 
Neu gewählter Landesjugendreferent ist 
Martin Waldner, BEd. Robert Werth 
bekleidet die Funktion des Landesstab-
führers. In seinen einleitenden Worten 
gab der neue Obmann gleich seinen 
Wahlspruch bekannt, der für ihn die 
Grundlage seiner Arbeit bildet: „Musik 
verbindet!“
Mit der Tiroler Landeshymne ging eine 
Generalversammlung zu Ende, die wohl 
in die Geschichte des Verbandes im po-
sitiven Sinn eingehen wird.  
 Werner Mayr n
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INTERVIEW

Blasmusik: Herr Posch, wie präsent ist 
das Woodstock in Ihrem Kopf schon?
Franz Posch: Wir freuen uns schon rie-
sig auf den Auftritt. Es ist ja schlicht 
unglaublich, dass es so etwas überhaupt 
gibt, dass bei einem Blasmusik-Festival 
tausende Menschen, vor allem junge, 
so abgehen und so begeistert sind. Das 
Festival wird dem Namen „Woodstock“ 
mehr als gerecht.

Blasmusik: Macht es einen Unterschied 
in der Vorbereitung, ob Sie mit den Inn-
brügglern vor so vielen Leuten spielen 
oder beispielsweise auf einem Kirtag?
Posch: Wir bereiten uns nicht speziell 
auf diesen Auftritt vor, weil wir sowieso 
ein großes Programm haben. Aber wir 
haben am Woodstock ja nur eine Stun-
de Zeit. In dieser Stunde müssen wir 
einerseits unsere Highlights abliefern, 
andererseits wollen wir uns auch nicht 
wiederholen. Es könnte ja sein, dass uns 
Zuschauer schon einmal am Wood-
stock gesehen haben – denen wollen wir 
natürlich etwas Neues bieten.

Blasmusik: Improvisation spielt ja bei 
den Innbrügglern ohnehin eine zentrale 
Rolle.
Posch: Genau. Die Melodiestimmen 
sind zwar vorgegeben – da müssen wir 
die Zweistimmigkeit abliefern – aber 

die Tuba spielt großteils aus dem Steg-
reif. Auch die Posaune genießt viele 
Freiheiten, Harmonika und Harfe so-
wieso.

Blasmusik: Was macht den zeitlosen 
Charakter der Volksmusik aus?
Posch: Ich glaube, dass sich Menschen 
in Zeiten der Globalisierung wieder 
gerne auf das besinnen, was typisch für 
ihre Heimat ist. Das hat etwas mit Dia-
lekt, Brauchtum, auch mit dem Trach-
tengewand zu tun. Jugendliche schrei-
ben heute ja im Dialekt SMS, das ist 
eine Sensation. Auch, dass die Tracht 
heute en vogue ist, wäre vor 20 Jah-
ren unvorstellbar gewesen. Damals 
hätte man kein junges Mädchen in 
ein Dirndl gebracht. Dabei ist das die 
schönste Kleidung, die es für eine Frau 
überhaupt gibt. Darin schaut jede Frau 
gut aus.

Blasmusik: Hat an dieser Entwicklung 
auch Andreas Gabalier seinen Anteil?
Posch: Absolut! Das ist zum Teil sicher 
auch sein Verdienst.

Blasmusik: Was halten Sie musikalisch 
von ihm?
Posch: Er hat eine Super-Stimme. Mu-
sikalisch bearbeitet er natürlich eine an-
dere Baustelle als wir, aber im Grunde 

schlägt das in die gleiche Kerbe. Es geht 
um Heimatgefühl. Wir machen es halt 
auf die denkmalschützerische Art und 
spielen die Stücke original und authen-
tisch, der Gabalier macht's ein bisserl 
rockiger. Aber wir schlagen schon in 
dieselbe Kerbe.

Blasmusik: Wo ziehen Sie die Grenze 
zwischen Volksmusik und volkstümlicher 
Musik?
Posch: Das kann man relativ klar vonei-
nander unterscheiden. Die Volksmusik 
agiert in erster Linie im kleinen Kreis, 
ohne große Verstärkung, ohne E-Gitar-
ren, ohne E-Bass, tunlichst ohne Elek-
tronik. Ein Gutteil unseres Programms 
besteht aus Volksweisen, aus schönen 
alten Stücken. Dabei muss man die 
Überlieferung berücksichtigen. Ein 
Walzer braucht etwa ein bestimmtes 
Tempo, auch eine Polka braucht einen 
bestimmten Charakter. Wir achten also 
schon sehr auf die Tradition. In dieser 
Hinsicht bin ich – das sage ich immer 
wieder – ein volksmusikalischer Denk-
malschützer.

Blasmusik: Darf an Volksmusik, nehmen 
wir als Beispiel „Böhmischer Traum“,  
gar nicht herumgeschraubt werden?
Posch: Wir spielen „Böhmischer 
Traum“ ja auch. Und ich sage ganz klar: 

Franz Posch
„Lassen wir die Denkmäler  

doch in Ruhe!“
Franz Posch, volksmusikalischer Tausendsassa und TV-Moderator, trumpft am 30. Juni beim  
Woodstock der Blasmusik mit seinen Innbrügglern auf. Im Interview mit der „Blasmusik“ spricht  
der Alleskönner über musikalische Denkmäler, Heimatverbundenheit und Andreas Gabalier.
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Das Original ist mir heilig. Der Kom-
ponist hat sich ja etwas gedacht, als er 
diese Nummer geschrieben hat. Und 
ich habe wirklich viel Respekt vor die-
sen Komponisten, die wir frequentie-
ren, das waren und sind wirkliche Ka-
pazunder.

Blasmusik: Haben Sie sich nie kommer-
ziellen Zwängen unterworfen?
Posch: Wenn ich das will, muss ich et-
was Neues machen. Dann habe ich alle 
Freiheiten. Aber ich würde niemals 
auf die Idee kommen, den Donauwal-
zer neu zu harmonisieren. Ich kann 
zum Beispiel auch mit der neuen Versi-
on von „Rosamunde“ wenig anfangen. 
Mir gefällt die alte besser. Lassen wir 
die Denkmäler doch in Ruhe!

Blasmusik: Sie unterrichten am Konser-
vatorium. Wie ist es denn um den volks-
musikalischen Nachwuchs bestellt?
Posch: Großartig! Wir können gar nicht 
alle Studenten aufnehmen, die Musik-
lehrer werden wollen. Auch die Musik-
schulen sind überbesucht. Es kommt 
wirklich sehr viel an guten Nachwuchs-
musikern nach. Da mache ich mir über-
haupt keine Sorgen. n

30. JUNI – 3. JULI 
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EGERLÄNDER FESTWOCHE

Ernst Hutter & 
Die Egerländer Musikanten – Das Original
im klingenden Leutaschtal
Urlaub in Leutasch steht für Tradition, herzliche Tiroler Gastfreundschaft und vor allem für die Liebe zur Musik. 

Das Gefühl „Leutasch tut mir gut“ inspiriert die „Egerländer Musikanten“ erneut  

für ihre „Große Jubiläumstournee 2016“, um ihr 60-jähriges Jubiläum gebührend zu feiern. 

15 Jahre unter der Leitung von 
Ernst Hutter: ein buntes 
Programm mit großartigen 

Solisten des Orchesters rund um den 
unverwechselbaren „Sound“ der Eger-
länder wird für alle Fans und Freunde 
der Blasmusik aus Nah und Fern auf 
höchstem Niveau geboten. Den Be-
sucher erwarten in dieser Festwoche: 
eine Fanwanderung zur Gaistalalm, 
ein Kirchenkonzert mit Ernst Hutter, 
Musikantentreff mit Volksmusikgrup-
pen, ein Abendkonzert mit der Musik-
kapelle Leutasch, ein Abschlusskon-
zert der Workshop-Teilnehmer sowie 
als Highlight das Festkonzert „Ernst 
Hutter & Die Egerländer Musikanten 
– Das Original“.

Wir baten Ernst Hutter vorab zum Ge-
spräch über die Festwoche und die Zu-
kunft …

Was verbindet dich mit der Leutasch?
Ernst Hutter: Ich liebe die Natur und 
vor allem auch die Berge sehr. Wir 
sind nun bereits zum dritten Mal in 
dieser wunderschönen Landschaft zu 
Gast, die verantwortlichen Organisa-
toren der Festwoche sind mittlerweile 
Freunde geworden. Schon öfters war 
ich mit meiner Frau in den vergange-
nen Jahren auch zur Kurzerholung in 
der Leutasch und habe dabei immer 
wieder die Besonderheiten der Almen 
beim Wandern und Entspannen für 
mich schätzen gelernt.

Erstaunlich ist, dass fast das gesamte 
Ensemble in Leutasch mit Familie da 
ist. Wie kommt das?
Hutter: Zum einen liegt dies daran, 
dass wir in unserem Jahreskalender 
diese Woche als Besonderheit auch 
musikalisch erleben. Die familiäre At-
mosphäre der gesamten Veranstaltung 
animiert unsere Musiker dazu, eben-
falls Frau und Kinder mitzunehmen. 
Dies ist im jährlichen Tourneeablauf 
nicht so oft möglich.

Was sind die musikalischen Besonder-
heiten der „Egerländer Festwoche“ in 
Leutasch?
Hutter: Wir gestalten in Verbindung 
mit anderen Ensembles aus der Leu-
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tasch oder Tirol ein interessantes Mu-
sikprogramm, das für uns und un-
ser Publikum einmalig im Jahr ist. 
Dabei entstehen neue musikalische 
Freundschaften und Begegnungen. 
Man kann als Besucher der „Egerlän-
der Festwoche“ mich und meine Mu-
siker bei einem Kirchenkonzert erle-
ben oder von unseren Erfahrungen bei 
Workshops profitieren. In einer Spezi-
albesetzung spielen wir am Mittwoch-
abend mit anderen sehr interessanten 
Tiroler Musikgruppen zusammen.

Ihr feiert ein grandioses Jubiläumsjahr, 
wie ist die Tournee bisher gelaufen und 
welche Pläne gibt es für die Zukunft?
Hutter: Unser Programm „90-60-30-

15“ mit diesen einmaligen Jubiläums-
konstellationen kommt bisher sehr gut 
an. Ich freue mich auf die noch anste-
henden ca. 50 Konzerte inklusive der 
Leutascher Festwoche. Für die Zu-
kunft planen wir weiter jährliche in-
ternationale Tourneen.  n
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Programm  
Egerländer Festwoche 2016  
28. 8. – 4. 9. 2016

Montag, 29. 8. 2016

10.00 Uhr: Fanwanderung zur Gaistalalm 

mit anschließendem Almfest. Teilnahme frei! 

Treffpunkt: Parkplatz Salzbach | Gaistal 

(Parkplatz gebührenpflichtig). Wir bitten um 

Anmeldung im Informationsbüro Leutasch.

Dienstag, 30. 8. 2016

19.30 Uhr: Kirchenkonzert – Unter anderem 

mit Ernst Hutter und einheimischen Volksmu-

sikgruppen in der Pfarrkirche Oberleutasch | 

Kirchplatzl. Anschließend Empfang im Kultur-

haus Ganghofermuseum.

Mittwoch, 31. 8. 2016

20.00 Uhr: Musikantentreff mit Volksmusik-

gruppen und einer „Egerländer Spezialbeset-

zung“, Eintritt: EUR 12,–. Moderation: Peter 

Kostner. Treffpunkt: Festhalle Wetterstein 

bei der ErlebnisWelt Alpenbad Leutasch | 

Weidach

Donnerstag, 1. 9. 2016

20.00 Uhr: Abendkonzert mit der Musikkapel-

le Leutasch. Eintritt frei! Treffpunkt: Festhal-

le Wetterstein bei der ErlebnisWelt Alpenbad 

Leutasch | Weidach

Freitag, 2. 9. 2016

20.00 Uhr: Abschlusskonzert der Workshop-

Teilnehmer. Eintritt frei! Treffpunkt: Festhal-

le Wetterstein bei der ErlebnisWelt Alpenbad 

Leutasch | Weidach

Samstag, 3. 9. 2016

20.00 Uhr: Festkonzert „Ernst Hutter & Die 

Egerländer Musikanten – Das Original“, Fest-

halle Wetterstein bei der ErlebnisWelt Alpen-

bad Leutasch | Weidach

(Kategorie A: EUR 39,– | Kat. B: EUR 36,– | 

Kat. C: EUR 29,–)

EGERLÄNDER – 
PAUSCHALANGEBOT
7 Übernachtungen in einer Frühstückspensi-

on ab EUR 284,– pro Person, inkl. der ange-

führten Programmpunkte. Buchungen auch in 

andern Kategorien sowie kürzerer Aufenthalts-

dauer möglich.

Information & Tickets: 

www.egerlaender.at, 

info.leutasch@seefeld.com, 

Tel. +43 (0) 50880-10
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Mit 16 Jahren kam Bruno Tilz 
als Kriegsflüchtling mit sei-
ner Mutter nach Mittelfran-

ken. Als Junge spielte er damals Trom-
pete in der Kapelle und bohrte in der 
Schlosserei einer befreundeten Familie 
sein erstes Mundstück auf. Mit 20 be-
gann er eine Lehre als Mundstückbauer 
und machte sich mit 40 Jahren schließ-
lich selbstständig.
Der Firma Tilz liegt es sehr daran, dass 
jeder Bläser mit seinen ganz persönli-
chen Voraussetzungen ein Mundstück 
findet, das zu ihm und seinem Instru-
ment passt.
Aus diesem Grund berät Bruno Tilz 
auch heute noch, zusammen mit seiner 
Enkelin Yvonne Denny, Bläser aus aller 
Welt im Beratungsraum der Firma. 
Sich als Bläser selbst ein passendes 
Mundstück auszusuchen, ist nicht ganz 
einfach, da viele Faktoren eine Rolle 
spielen. Und selbst dann, wenn eines 

gefunden wurde, ändert sich mit der 
Zeit die eine oder andere Gegebenheit 
und ein neues ist notwendig.

Was also gibt es zu beachten  
bei der Mundstückwahl?
Einerseits bringt jeder Bläser andere Vo-
raussetzungen mit. Andererseits ist der 
Einsatzbereich (z. B. Klassische Musik, 
Blas- oder Jazzmusik) des Mundstückes 
ausschlaggebend. 
Beim Bläser kommt es auf seine Tech-
nik, die Atmung und die Luftmenge, 
die er aufbringen kann, Die Beschaf-
fenheit der Mundpartie bzw. der Lip-
pen, ja sogar die Zahnstellung spielt 
eine Rolle.
Davon abhängig werden die Randauf-
lage (schmal, breit, flach, gewölbt), der 
Kesseldurchmesser, die Kesseltiefe und 
die Kesselform (Schale – offen und ge-
schlossen, Birne – leicht und ausge-
prägt, Trichter – kurz und tief) ge-

wählt, je nach Mund-
stücktyp dann die 
dazu passende Boh-
rung, Luftführung und 
Schaftbohrung. 
Braucht man für B- und F-
Tuba eigentlich unterschied-
liche Mundstücke? Bruno 
Tilz beantwortet diese Fra-
ge ganz klar mit: „Ja.“ Und 
wenn nun ein Bläser beide In-
strumente spielt? Dann müssen 
Kessel und Randauflage aufeinan-
der abgestimmt sein, damit ein pro-
blemloser Wechsel funktioniert.
B-Tuba-Mundstücke sind von Haus 
aus größer, tiefer im Kessel und ha-
ben größere Bohrungen. Wenn der 
Kessel des Mundstückes zu groß ist, 
wird der Klang des Instrumentes zu 
dumpf. Daher sollte man nicht ein-
fach ein B-Tuba-Mundstück auf eine 
F-Tuba stecken. Wenn Instrument 

Seit 1971 stellt die Firma Bruno Tilz Mundstücke in Handarbeit mithilfe von Halbautomaten her. 

Auf das richtige Mundstück   k
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und Mundstückbe-
schaffenheit zusam-

menpassen, kann das 
aber unter Umständen 

schon möglich sein.
Je nachdem, was der Blä-

ser für eine Luftmenge auf-
bringt, müssen der Kessel und 
die Bohrung beschaffen sein, 

um nicht mit zu viel Druck zu 
arbeiten und den Luftstrom in 

einen Ton umsetzen zu können. 
Wenn Lippen und Rand nicht zu-

sammenpassen und nicht gut ab-
schließen, z. B. dann, wenn der Rand 
zu breit ist, kann entweder die Luft 
nach außen wegströmen oder nicht 
richtig in den Kessel hineinfließen. 
Hierbei spielen auch wieder Kessel-
durchmesser, -form und die Steilwand 
eine Rolle. Passen diese nicht, ver-
krampft der Bläser und ist nicht fle-
xibel genug.

Durch Üben und Verbesserung der 
Technik kann es nach einer gewissen 
Zeit sein, dass das Mundstück dem Blä-
ser nicht mehr ausreicht und eine er-
neute Anpassung vorgenommen wer-
den muss. 
Bei einem Beratungstermin merken 
Bruno Tilz und Yvonne Denny beim 
Anspielen oft sofort, wo Veränderun-
gen beim Mundstück angebracht sind. 
Hierbei schauen die beiden Fachleute 
auf die Lippen und die Zähne bzw. die 
Zahnstellung des Bläsers. Darüber hin-
aus ist auch die genaue Betrachtung des 
Ansatzes wichtig. Das heißt: Wie setzt 
der Hilfesuchende an? Zwei Drittel 
Oberlippe und ein Drittel Unterlippe 
oder umgekehrt, sehr direkt und aus-
geglichen, oder – und dies kommt sehr 
häufig vor – mit leicht schiefem, nach 
rechts oder links verschobenem Ansatz.
Nach der Analyse spürt der Bläser beim 
Probieren verschiedener angebotener 

Modelle recht schnell die unterschied-
lichen Auswirkungen auf Ansatz, An-
sprache und Tonqualität.
Nicht selten hören Bruno Tilz und 
Yvonne Denny im Laufe einer Beratung 
den Satz: „Warum bin ich bloß nicht 
schon früher zu Euch gekommen?“
Das Mundstück ist einfach der Mittler 
zwischen Bläser und Instrument. Wenn 
man diese drei Komponenten passend 
zusammenführt, hat der Bläser den ge-
ringsten Aufwand und kann ein opti-
males Ergebnis erzielen.  n

k   kommt es an

Mundstückbau Tilz

Am Pfaffenbühl 4, 91413 Neustadt/Aisch, Deutschland

info@mundstueckbau-tilz.de, www.mundstueckbau-tilz.de W
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Martin Waldner ist der neue  
Landesjugendreferent des  
Tiroler Blasmusikverbandes
Teamfähigkeit, zielorientiertes Denken und die Leidenschaft zum Musizieren zeichnen Martin Waldner, den amtierenden 
Landesjugendreferenten des Tiroler Blasmusikverbandes, besonders aus. Im Interview spricht er über seine neue 
spannende Aufgabe als Landesjugendreferent, seinen Bezug zum Blasmusikwesen, den bedeutungsvollen Stellenwert der 
Jugendarbeit in den Musikvereinen und über künftige, fesselnde Projekte für die Tiroler Blasmusikjugend.

Am 13. März 2016 wurde der en-
gagierte und leidenschaftliche 
Posaunist Martin Waldner im 

Rahmen der 69. Generalversammlung 
des Tiroler Blasmusikverbandes in den 
Landesvorstand gewählt und übt seit-
her das Amt des Landesjugendreferen-
ten aus. Durch seine bereits gesammel-
ten Erfahrungen als Bezirksjugendrefe-
rent des Zillertaler Blasmusikverbandes 
sowie durch seine Berufserfahrung als 
Pflichtschullehrer bringt Waldner be-
sonders profunde Kenntnisse im Be-
reich der Jugendarbeit mit und blickt 
den neuen Herausforderungen und 
spannenden Aufgaben, die ihn als Lan-
desjugendreferent erwarten, eupho-
risch entgegen.

Lieber Martin, herzliche Gratulation 
zu deiner neuen Funktion als Landesju-
gendreferent. Welche Aufgaben stehen dir 
nun als frischgebackener Landesjugend-
referent des Tiroler Blasmusikverbandes 
bevor?
„In erster Linie ist es uns wichtig, den 
Jugendreferentinnen und Jugendrefe-

renten in den Tiroler Musikkapellen 
ein umfassendes Fort- und Weiterbil-
dungsangebot anzubieten. Als Landes-
jugendreferent sehe ich mich als Bin-
deglied zwischen dem Tiroler Blas-
musikverband, dem Österreichischen 
Blasmusikverband und der Österrei-
chischen Blasmusikjugend und unseren 
Musikkapellen. Neben der Betreuung 
der Vereinsjugendreferenten und der 
Organisation und der Ausführung von 
diversen Wettbewerben ist mir auch die 
Zusammenarbeit mit dem Tiroler Mu-
sikschulwerk sehr wichtig.“

Du bist seit 2003 aktives Mitglied der 
Bundesmusikkapelle Aschau im Ziller-
tal, bist dort Schriftführer, bist Bezirks-
jugendreferent des Zillertaler Blasmusik-
verbandes, Mitglied des Österreichischen 
Alpenvereins und begeisterter Sänger 
des Zillertaler Jugendchores „CHOR-
rekt“. Welche Werte sind für dich beson-
ders wichtig im Vereinsleben und welche 
Grundvorstellungen bringst du resultie-
rend aus deiner Vereinspraxis, in das Amt 
des Landesjugendreferenten mit?

„Mir ist es besonders wichtig, dass Ge-
genstände und Situationen im Verein 
konstruktiv ausgeredet werden. Ich bin 
der Ansicht, dass die Kommunikati-
on zwischen dem Vorstand und den 
Musikerinnen und Musikern auf glei-
cher Ebene stattfinden sollte. Der In-
formationsaustausch auf allen Ebenen 
ist meiner Meinung nach der Schlüs-
sel zu einem erfolgreichen und har-
monischen Vereinsleben. Die Position 
des Vereinsjugendreferenten stellt an 
die Funktionärinnen und Funktionäre 
sehr hohe Anforderungen. Besonders 
in dieser Funktion findet ein häufiger 
Amtswechsel statt und dadurch entste-
hen beispielsweise Lücken in der Nach-
wuchsarbeit. Mir ist es sehr wichtig, 
dass unsere Jugendreferentinnen und 
Jugendreferenten gut auf ihre Aufgabe 
vorbereitet werden. Denn die Jugendar-
beit im Musikverein ist eine sehr große, 
aber lohnende Aufgabe.“

Welche Ziele hast du dir für die Tiroler 
Musikerinnen und Musiker im Jugend-
bereich gesetzt und welche Projekte stehen 
im Tiroler Blasmusikverband demnächst 
an?
„Unser Ziel ist es, dass die Jugendrefe-
rentinnen und Jugendreferenten für ihr 
vielseitiges und dementsprechend um-
fangreiches Amt sehr gut ausgebildet 
sind bzw. werden. Einerseits bietet sich 
die Möglichkeit, den Lehrgang für Ju-
gendreferentinnen und Jugendreferen-
ten in Musikvereinen und Musikver-
bänden der Österreichischen Blasmu-
sikjugend zu absolvieren, und anderer-
seits bieten wir im Jahr 2016 insgesamt 
drei Seminare für unsere Jugendrefe-
rentinnen und Jugendreferenten an, die 

Das neue Landes-
jugendreferenten-
Team des Tiroler 

Blasmusikverbandes: 
Martin Waldner mit 

seinen beiden 
Stellvertretern Klaus 

Strobl (links) und Renè 
Schwaiger (rechts).
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den Funktionärinnen und Funktionären einen umfassenden 
Einblick in die Materie der Jugendarbeit bieten sollten. Die 
Inhalte der Seminare gestalten sich nach einer Online-Eva-
luierung, die ab Mai durchgeführt wird. Je nach den Inter-
essensgebieten und Bedürfnissen unserer Mitglieder werden 
folglich die Seminarinhalte zusammengestellt. Die drei Se-
minare werden an Standorten in ganz Tirol regionsübergrei-
fend abgehalten. Mein Ziel als Landesjugendreferent ist es, 
ein Bindeglied zwischen allen Funktionsebenen zu sein, und 
ich möchte für unsere Musikerinnen und Musiker eine be-
sonders transparente Kommunikation gewährleisten. Eben-
so ist es mir wichtig, dass das Niveau der musikalischen 
Qualität in unserem Landesverband im Zuge von Wettbe-
werben und Projekten in diesem Sinne fortgeführt wird.“

Neben deinen zahlreichen Aufgaben im ehrenamtlichen Be-
reich findet sich wahrscheinlich wenig Zeit für außermusikali-
sche Aktivitäten. Wie verbringst du deine Freizeit?
„Im Sommer genieße ich meine Freizeit in den Bergen und 
außerdem reise ich sehr gerne. Durch meine Funktionen 
stehe ich täglich mit Musik im Kontakt – das ist auch zu-
gleich meine große Leidenschaft. Egal, ob es darum geht, 
neue Projekte für das Blasmusikwesen auszuarbeiten, aktiv 
zu singen oder in unserer Musikkapelle zu musizieren – mir 
bereitet diese Form der Arbeit besonders große Freude.“

Vielen Dank für das Interview 
und alles Gute auf deinem 
weiteren musikalischen Weg!

Steckbrief
Name: Martin Waldner

Alter: 25 Jahre

Ausbildung:  
Pädagogische Hochschule Tirol

Beruf: Pflichtschullehrer  

der Fächer Mathematik  

und Geografie

Interessen:  
Berggehen, Musizieren  

in allen Variationen (instru-

mental und vokal), Reisen 

und die Welt erkunden.

Blasmusik ist für mich…  

„ein generationenübergreifendes,  

harmonisches Zusammenspiel.“ 

Ausschreibung „Tag der Jugendreferenten 2016“
Von 8. bis 9. Oktober 2016 findet der „Tag der Jugendreferenten 
2016“ in Ried (Oberösterreich) statt. Eingeladen dazu sind alle Funkti-
onärinnen und Funktionäre, die in der Jugendarbeit tätig sind.

Die Anforderungen für Verantwortliche im Jugendbereich steigen ständig, denn 
unser musikalischer Nachwuchs in den Musikvereinen ist sehr motiviert und bes-
tens ausgebildet und auch die Leistungsbereitschaft ist so hoch wie nie zuvor. Für  
Jugendreferentinnen und Jugendreferenten bedeutet das eine tägliche Herausfor-
derung in puncto Einsatzfreude und Fachwissen. Als Weiterbildungsmöglichkeit 
und Austauschplattform schreibt die Österreichische Blasmusikjugend den „Tag 
der Jugendreferenten 2016“ aus.

Die Fakten:

Wann? 8. bis 9. Oktober 2016 
Wo? Ried (Oberösterreich)

Programm:
Samstag, 8. Oktober 2016
• Gemeinsamer Besuch der Musikmesse Ried
• Meet and Greet der Teilnehmerinnen und Teilnehmer
• Impulsreferat „Psychologische Aspekte in der Arbeit der Blasmusik“
• Facettenreiches Workshop-Angebot: Ideenwerkstatt, ÖBV- und  

ÖBJ-Projekte sowie diverse Jugendseminare (Gewaltfrei leben) 
Sonntag, 9. Oktober 2016
• Rechtsfragen zum Thema Arbeit mit Jugendlichen
• Aktivworkshop
• Preisverleihung des „JUVENTUS – der Jugendpreis  

der Österreichischen Blasmusikjugend“
• Wettbewerbsbesuch „Bundeswettbewerb Polka, Walzer, Marsch“

Kosten: EUR 50,–

Als Bonuscard-Besitzer erhältst du 50 Prozent  
Ermäßigung auf die Anmeldegebühr!

Anmeldung: 

Online unter www.winds4you.at/JREFtag2016

Anmeldeschluss ist der 31. August 2016. 

Melde dich jetzt zum „Tag der Jugendreferenten 2016“ an und erlebe 
ein unvergessliches Wochenende in Ried – wir freuen uns auf DICH!

Seminarankündigung
„Jugendblasorchesterleiter Update 2.016“ –  
Fortbildung für Jugendorchesterleiter
Von 1. bis 2. Oktober 2016 findet in Wien eine musikalisch- 
umfassende Fortbildung für Jugendorchesterleiter statt.  

Wann? 1. bis 2. Oktober 2016 
Wo? Wien

Die detaillierte Ausschreibung dazu findet ihr in der nächsten Ausgabe  
von „Blasmusik – das Fachmagazin des ÖBV“.



 Allgemeines
Die Österreichische Blasmusikjugend schreibt für Samstag, den 
28.10.2017 im Brucknerhaus in Linz im Rahmen des 8. Österreichi-
schen Jugendblasorchester-Wettbewerbes den zweiten internationa-
len Jugendblasorchester-Wettbewerb in der Kategorie Superior Ju-
gendblasorchester (SJ) aus.

 Teilnehmende Orchester
Teilnahmeberechtigt sind Jugendorchester des Österreichischen Blas-
musikverbandes und der Partnerverbände sowie internationale Gastor-
chester in Harmoniebesetzung, welche vorliegende Ausschreibungskri-
terien erfüllen. 

Folgende Arten von Jugendblasorchestern sind teilnahmeberechtigt:
• Vereinseigene Jugendblasorchester
• Jugendblasorchester von Musikverbänden
• Musikschul- und Schulblasorchester
• Auswahlorchester

 Anmeldung
Für den Österreichischen Jugendblasorchester-Wettbewerb in der Stu-
fe SJ ist keine Qualifikation bei einem Landeswettbewerb notwendig. 
Die Orchester bewerben sich über die Homepage 
www.blasmusikjugend.at bis zum 31.01.2017. 
Die Auswahl und die Einladung der Orchester zum Wettbewerb erfolgt 
durch die Musikkommission der Österreichischen Blasmusikjugend bis 
zum 28.02.2017.

Die Anmeldung zum zweiten internationalen Jugendblasorchester-
Wett bewerb der Kategorie Superior Jugenblasorchester (SJ) 
hat zu enthalten:
• das vollständig ausgefüllte Anmeldeformular 
• mit der Anmeldung ist eine Anmeldegebühr von € 250,– zu überwei-

sen. Im Falle einer Ablehnung bzw. Nichteinladung wird die Anmel-
degebühr in voller Höhe zurückerstattet.

 Pflichtstücke und Selbstwahlstücke
Als einheitliches Pflichtstück gilt folgendes Werk:

PHILIP SPARKE: Symphonic Metamorphosis  
on Themes from Saint-Saëns‘ 3rd Symphony 

Zusätzlich muss ein Selbstwahlstück, welches mindestens dem Schwie-
rigkeitsgrad des Pflichtstückes entspricht, von jedem teilnehmenden 
Orchester gespielt werden. Die Musikkommission der Österreichischen 
Blasmusikjugend behält sich die Kontrolle der richtigen Einstufung des 
Selbstwahlstückes vor.

Es gilt eine Mindestspieldauer von 25 Minuten und eine maximale 
Spieldauer von 40 Minuten bei einer maximalen Aufenthaltszeit auf der 
Bühne von 45 Minuten. Zu Beginn der jeweiligen Wettbewerbsvorträge 
ist es den Orchestern erlaubt ein kurzes Einspielstück zu spielen, wel-
ches in der maximalen Spielzeit enthalten ist. Das Einspielstück wird 
nicht gewertet. 

Die Partitur des Selbstwahlstücks muss in Originalfassung und in 
4-facher Ausgabe bis zum 1.10.2017 an die Bundesgeschäftsstelle der 
Österreichischen Blasmusikjugend gesendet werden. 

Falls das Zusenden von Originalpartituren des Selbstwahlstücks in 
4-facher Ausgabe aus zwangsläufigen Gründen nicht möglich ist, so 
müssen allenfalls bis 1.10.2017 entsprechende Kopien im Büro der Ös-
terreichischen Blasmusikjugend begründet deponiert werden. In diesem 
Fall wird darauf hingewiesen, dass das Anfertigen von Kopien der Ori-
ginalpartitur des Selbstwahlstückes seitens des Orchesters mit dem No-
tenverlag bzw. dem Komponisten abzustimmen sind.

Zur Erläuterung:
• Zur Ermittlung des Durchschnittsalters werden alle Musikerinnen und 

Musiker herangezogen, auch jene ohne Alterslimit (Faktor 30). 

• Zur Ermittlung des Alters ist das Geburtsjahr bezogen auf das Veran-

staltungsjahr 2017 ausschlaggebend. (1997 geboren = 20 Jahre) 

• Der Dirigent wird nicht in die Berechnung miteinbezogen.

1. 

2.

3.

4.

5.

INTERNATIONALE AUSSCHREIBUNG DER 

KATEGORIE SUPERIOR JUGENDBLASORCHESTER (SJ)

 Altersstufen
Die teilnehmenden Blasorchester der Stufe SJ dürfen einen maxima-
len Altersdurchschnitt von 21,00 Jahren aufweisen. Das Höchstalter 
der MusikerInnen ist mit 30 Jahren festgelegt. Zusätzlich sind drei  
MusikerInnen ohne Alterslimit und unabhängig vom Instrument mög-
lich. Sie werden aber bei der Berechnung des Durchschnittsalters mit-
einbezogen; über 30-jährige MusikerInnen werden dabei nur mit 30 
Jahren berechnet. Es gilt das Geburtsjahr zur Berechnung.
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 Bewertung 
Die Jury besteht aus international anerkannten Persönlichkeiten aus dem Musik- und Blasorchester-
bereich. Die Entscheidung der Jury ist unwiderruflich und unanfechtbar.
Die Bekanntgabe der Ergebnisse erfolgt nach dem Vortrag des letzten Orchesters am Samstag, dem 
28.10.2017. Die Blasorchester erhalten neben einer Punktezahl ein kurzes schriftliches Feedback der Jury.

Die Bewertung erfolgt nach folgenden Kriterien:
 1. Stimmung und Intonation 
 2. Ton und Klangqualität
 3. Phrasierung und Artikulation
 4. Spieltechnische Ausführung
 5. Rhythmik und Zusammenspiel
 6. Tempo und Agogik
 7. Dynamische Differenzierung
 8. Klangausgleich und Registerbalance
 9. Interpretation und Stilempfinden
 10. Künstlerisch-musikalischer Gesamteindruck

6.

8.

7. Auszeichnungen 
Die nach Punkten bestplatzierten Orchester erhalten ein Preisgeld. 
1. Platz: € 3.000,--
2. Platz: € 2.000,--
3. Platz: € 1.500,--
Alle teilnehmenden Blasorchester erhalten eine Urkunde. 
Es bleibt den Veranstaltern vorbehalten, weitere Geld- oder Sachpreise zu vergeben.

 Weitere Teilnahmebedingungen
 a) Ein Dirigent darf nicht mehr als ein Blasorchester dirigieren, während sich jedoch jedes 

Blasorchester mit zwei Dirigenten präsentieren kann. 
 b) Änderungen bezüglich der Mitwirkenden (Besetzungsliste) werden von der Österrei-

chischen Blasmusikjugend erlaubt, wenn sie rechtzeitig vor Beginn des Wettbewerbs 
schriftlich mitgeteilt werden und die Ausschreibungskriterien weiterhin erfüllt bleiben 
(Durchschnittsalter).

 c) Die Reihenfolge der Auftritte der Orchester wird von der Musikkommission der Öster-
reichischen Blasmusikjugend unter Abwägung technischer und organisatorischer Grün-
de festgelegt und den Blasorchestern rechtzeitig schriftlich mitgeteilt.

 d) Die teilnehmenden Orchester erklären ihr Einverständnis für Aufnahmen und Sendungen 
durch Hörfunk und Fernsehen sowie für Aufzeichnungen auf Ton- und Bildträger die im Zu-
sammenhang mit dem Wettbewerb entstehen. Die teilnehmenden Orchester übertragen die dadurch 
entstehenden Rechte durch die Anerkennung der Teilnahmebedingungen auf den Veranstalter.

 e) Der Veranstalter haftet nicht für Sach- und Personenschäden, die während des Wettbewerbs oder bei 
der An- und Abreise eintreten.

 f) Reisekosten, Unterkunft und Verpflegung gehen zu Lasten der teilnehmenden Orchester. Die Öster-
reichische Blasmusikjugend hilft bei der Suche nach Nächtigungsmöglichkeiten. 

 g) Der Veranstalter behält sich das Recht vor für allfällige Sonderfälle individuelle und passende Lösun-
gen zu finden. 

 h) Bei einem eventuellen Rechtsstreit gilt ausschließlich österreichisches Recht.
 i) Die Anmeldung zum Wettbewerb setzt die uneingeschränkte Anerkennung der Ausschreibungs-

bedingungen voraus.

Für die Bundesjugendleitung:

Helmut Schmid
Bundesjugendreferent

Für die Musikkommission der Österreichischen Blasmusikjugend:

Mag. Gerhard Forman
Bundesjugendreferent Stv.

Jedem Jurymitglied stehen bei der Beurteilung 
der angeführten Kriterien pro Kriterium zehn 
Punkte zur Verfügung. Das Gesamtergebnis entspricht 
dem Durchschnittswert der Ergebnisse der Juroren.



Der Kärntner Blasmusikverband bietet eine Reihe an  

Sommerkursen für junge Blasmusikerinnen und Blasmusiker an.

Kids Camp 

24. – 29. Juli 2016 

Litzlhof

Junior Camp  

21. – 26. August 2016 

Turnersee

Advanced Camp  

28. August – 2. September 2016 

Turnersee

Musik aktiv – Musik hören – Musik (er-)leben
Jugendmusiktage 2016 des Oberösterreichischen Blasmusikverbandes:
11. – 15. Juli 2016 
Windischgarsten, Kulturhaus Römerfeld (Landesmusikschule)

Musizieren in den klassischen Ensemblebesetzungen
Holzbläserquintett  
(Flöte, Oboe, Klarinette, Waldhorn, Fagott)
20. – 22. Juli 2016 
Windischgarsten, Kulturhaus Römerfeld (Landesmusikschule)

Blechbläser „Philip Jones Besetzung“  
(4 Trompeten, 1 Horn, 4 Posaunen, 1 Tuba)

Auch 2016 finden wieder die beliebten Jungmusikerseminare in Elixhausen/Ursprung statt. 

Anstatt dem JMS 3 wird heuer erstmals ein Orchester Camp in Zederhaus/Lungau organisiert.

Jungmusikerseminar 1a:  11. – 15. Juli 2016 

Jungmusikerseminar 1b:  18. – 22. Juli 2016 

Jungmusikerseminar 2:  25. – 29. Juli 2016

Orchestercamp:  

4. – 8. September 2016 

Der Verband Südtiroler Musikkapellen bietet den  

Musikerinnen und Musikern zwei Jungbläserwochen an.

Jungbläserwoche A: 16. – 23 Juli 2016 

Jungbläserwoche B: 10. – 16. Juli 2016

Vielseitiges Sommerkursangebot 
unserer Landesverbände – 
tolle Vorteile mit der Bonuscard
Die österreichischen Landesverbände sowie der Verband Südtiroler Musikkapellen bieten ein umfangreiches 
Angebot an lehrreichen, spannenden und musikalisch-interessanten Sommerkurswochen voller Blasmusik 
für unsere Blasmusikjugend an. 

Mit der ÖBJ-Bonuscard erhältst du viele Ermäßigungen auf folgende Angebote:

Das Südtiroler Jugendblasorchester ist vom VSM ins Leben gerufen worden um gut ausge-bildeten, talentierten und musizierfreudigen jungen Musikerinnen und Musikern aus Südtirol die Möglichkeit zu geben, unter der Leitung eines renommierten Dirigenten und hoch qualifizierten Lehrkräften interessante, Blasorchesterliteratur einzustudieren und aufzuführen.
Termin: 7. – 15. Juli 2016

TIROLER BLÄSERWOCHE 2016 – FEEL THE RHYTHM

Die Tiroler Bläserwoche findet in der ersten Ferienwoche in Vill in Tirol statt.

Termin: 11. – 15. Juli 2016  

Tiroler Bildungsinstitut Grillhof, Vill
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Über 50 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer aus dem In- und 
Ausland folgten der Einladung 

ins „Tal der Almen“ und wurden von 
zehn Dozenten bestens betreut. Neben 
Einzel-, Gruppen- und Ensembleunter-
richt gab es auch wertvolle Tipps zum 
„Volksmusikbassl`n“. Huber Steff von 
der Gruppe „La Brass Banda“ studier-

te einige „Grooves“ mit den Teilneh-
merinnen und Teilnehmern ein. Das 
besondere Highlight des Kurses war 
das Konzert am Sonntag, dem 3. April 
2016, in dessen Rahmen alle Dozenten 
und Teilnehmer aufspielten. 
Tim Berger (8) und Anna Pfister (8), 
die beiden jüngsten Musiker des Kur-
ses, waren vollauf begeistert. Für sie 

ist Tubaspielen das Coolste überhaupt. 
Der für Blasmusik-Tubisten maßge-
schneiderte Kurs findet auch 2017 wie-
der statt – alle Infos findet ihr online 
unter: www.musicmania.at

Besitzer der Bonuscard konnten sich 
über eine Ermäßigung von 20 Euro 
freuen.

Musikalisch-vielseitige 
Internationale Tubatage Grossarl 2016

Kompositionswettbewerb 2016  
für Jugendblasorchester 

Von 2. bis 3. April 2016 fanden die Internationalen Tubatage in Grossarl (Salzburg) statt.

Vorschau

Von 14. bis 17. Juli 2016 finden  

die Internationalen Musiktage  

in Grossarl statt. 

Als Besitzer der Bonuscard 

ersparst du dir 35 Euro 

auf die Kursgebühr!

vdhm.at

ist�die�Kooperation�der�Firmen
otruba�Musik, anner�Musikinstrumente,
Musik interegger�und USIK AKTIV.

V D
H M

Partner

Der Österreichische Blasmusikverband 
und die Österreichische Blasmusikju-
gend führten einen Kompositionswett-
bewerb zur Bereicherung des Origi-
nalrepertoires für Jugendblasorchester 
durch. Der Wettbewerb verfolgt das 
Ziel, Kompositionen für Jugendblasor-
chester unter den neu erstellten ÖBJ-
Guidelines für Jugendblasorchester-Li-
teratur entstehen zu lassen. 

Insgesamt 31 Komponisten reichten 
musikalisch-interessante Jugendblasor-
chester-Literatur ein. 
Als Preisträger des Kompositionswett-
bewerbes gehen drei Komponisten her-
vor: 
n Thomas Asanger (Wien) mit dem 

Werk „Break up“ (Stufe BJ)
n Armin Kofler (Südtirol) komponierte 

das Werk „Rêverie“ in der Stufe DJ

n Peter Diesenberger (Wien) mit dem 
Werk „Frankenburg“ (Stufe EJ) 

Herzliche Gratulation an die Preis-
träger – die drei Gewinnerstücke des 
Kompositionswettbewerbes werden als 
Pflichtstücke zum „8. Österreichischen 
Jugendblasorchester-Wettbewerb 2017“ 
festgelegt.



BURGENLAND
Burgenländischer Blasmusikverband

Glorietteallee 2/2, 7000 Eisenstadt, Tel. 02682/65181, Fax 02682/61910

Redaktion: Alois Loidl, 

office@blasmusik-burgenland.at

www.blasmusik-burgenland.at

Im Rahmen der 51. Generalversamm-
lung am 3. April in Oberwart wurde 

Alois Loidl als Obmann bestätigt. Der 
Blasmusikverband Burgenland betreut 
derzeit 92 Mitgliedskapellen mit 4.105 
Musikern. Im Durchschnitt absolvierte 
jede Musikkapelle 77 Proben und Auf-
tritte pro Jahr. Für das laufende Jahr 
sind Wertungsspiele, Weiterbildungs-
veranstaltungen und Wettbewerbe in 
unterschiedlichen Bereichen geplant. 
Für die Zukunft soll die Kommunika-
tion nach innen und außen forciert wer-
den. Die Öffentlichkeitsarbeit soll aus-
gebaut werden, um die mediale Präsenz 
erheblich zu steigern.

Vorstand des Blasmusikverbands neu gewählt

Landesobmann-Stellvertreter Anton Gangl, Landeskapellmeister-Stellvertreter Hannes Kaufmann, 
Landesobmann Alois Loidl, Landesjugendreferent Márton Ilyès, Landesfinanzreferent Reinhard Bauer, 
Landesprotokollführer Ernst Schlögl, Landeskapellmeister Hans Kausz, Landesstabführer Peter 
Reichstädter (v. l.); nicht im Bild: Landesjugendreferent-Stellvertreter Niklas Schmidt

Der diesjährige Landeswettbewerb 
„Musik in kleinen Gruppen“ fand 

am 3. April 2016 in der Zentralmusik-
schule Oberwart statt. Aus den Teilneh-
mern wurden zwei Ensembles ermittelt, 
die im Oktober zum Bundeswettbe-
werb nach Graz entsendet werden:
n Flötenquartett „Lucky Path“, Stufe B, 

aus dem Bezirk Mattersburg, unter der 
Leitung von Monika Mistlbachner

Musik in kleinen Gruppen

Flötenquartett „Lucky Path“

n Schlagzeugensemble „5 Freunde“, 
Stufe A, aus dem Bezirk Oberwart, 
unter der Leitung von Thomas Ritter

Márton Ilyès war von seinem ersten 
Einsatz als neuer Landesjugendrefe-
rent begeistert: „Die jungen Burschen 
und Mädchen haben das Publikum mit 
fröhlichen Klängen in ihren Bann ge-
zogen. Die Kinder sind so auf der Büh-

„5 Freunde“ mit Lehrer Thomas Ritter und Landesjugendreferent Márton Ilyès

ne gestanden, als ob sie jeden Tag vor 
Publikum auftreten würden. Der Weg 
dorthin ist wichtiger als das Ergebnis. 
Die gemeinsam verbrachten Stunden 
mit Proben und Üben stärken den Zu-
sammenhalt.“
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Beim traditionell am Os-
termontag stattfindenden 

Frühlingskonzert stellte die Ka-
pelle Frohsinn Marz ihr musi-
kalisches Können unter Beweis. 
Kapellmeister Robert Steiner 
hatte bei vollem Saal wieder ein 

tolles, abwechslungsreiches Pro-
gramm zusammengestellt. Da-
bei wurden einige Ehrungen 
vorgenommen, Leistungsabzei-
chen verliehen und Jungmusi-
ker in die Kapelle aufgenom-
men.

Schwungvoll in den Frühling mit 
dem Musikverein Frohsinn Marz

Kapellmeister Robert Steiner, Bezirksjugendreferent Robert Pöpperl-Berenda, 
Obmann Andreas Plank und Bürgermeister Gerald Hüller mit Jungmusikern

Frohsinn zu Ostern

Im Jahr 1950 wurde die damalige 
Gendarmeriemusik Burgenland von 

Kapellmeister Prof. Josef Kotay in Ei-
senstadt aufgestellt. Er stand ihr sieben 
Jahre als musikalischer Leiter vor.
Mit der Polizeireform 2005 wurde der 
Klangkörper offiziell in „Polizeimusik 
Burgenland“ umbenannt. Musikali-
scher Leiter des Klangkörpers ist Ka-
pellmeister GrInsp. Johannes Biegler. 
Hofrat Christian Stella als Musikoffi-
zier und GrInsp. Rudolf Raimann als 

Musikmeister ergänzen den Führungs-
stab der Polizeimusik. Die Musiker ver-
richten auf den Polizeidienststellen des 
gesamten Burgenlandes ihren Dienst 
und proben wöchentlich einmal in der 
Landespolizeidirektion in Eisenstadt. 

Als Teil der Öffentlichkeitsarbeit der 
Polizei Burgenland ist die Polizeimusik 
ein Bindeglied zwischen Exekutive und 
Bevölkerung. Das Orchester hält im 
Jahr 2016 eine Stärke von 45 Polizeibe-

amten. Die Interpretation von zeitge-
nössischen Komponisten, aber auch der 
österreichischen Marschmusik ist dem 
Orchester ein großes Anliegen.

Ein musikalischer Höhepunkt im Jahr 
2016 ist das Festkonzert im Haydnsaal 
des Schlosses Esterházy am 25. Mai. 
Als Solist wurde der Eisenstädter Tenor 
Matthias Federer eingeladen. 

Polizeimusik Burgenland

Die Polizeimusik 
Burgenland, unter 
der Leitung von 
Kapellmeister 
Johannes Biegler

Der Musikus regt zum Musizieren an!

J.E.฀Stadler฀•฀Musiksessel und Notenpulte 

฀stadler@musikus.at฀•฀Tel.฀+43฀664฀563฀45฀64 

www.musikus.at 

Es฀wurden฀bereits฀über฀250฀฀Probenlokale฀ 
mit Musikus-Stühlen ausgestattet.

Höhenverstellbare 

Polsterlehne

Bequemes, 

entspanntes Sitzen 

durch Dreiecksform 

der Sitzfläche

Bodengleiter   

auf Wunsch  

höhen ver stellbar

Armfreiheit durch 

schmälere 

Rückenlehne

Edles Holz

Freiraum für 

die Füße
Strapazier-

fähige Bezüge 

in vielen Farben
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KÄRNTEN
Kärntner Blasmusikverband

Feldgasse 7, 9560 Feldkirchen, Tel. & Fax 04276 38513

Redaktion: Pia Sacherer

pia.sacherer@kbv.at www.kbv.at

Das 2-tägige Bezirksseminar des Be-
zirkes Spittal an der Drau mit dem 

Titel „Der harmonische Kapellmeister“ 
fand am 5. und 6. März 2016 im Mu-
sikhaus der Stadtkapelle Spittal statt. 
Die Bezirksleitung des Kärntner Blas-
musikverbandes (KBV) konnte Matej 
Dzido (22), einen jungen, engagierten 
Komponisten und Pianisten aus Spittal 
an der Drau, als Referenten gewinnen. 
Mit dem Seminar legte Matej die Basis 
für die harmonische Musikanalyse. Je 
besser ein Musikstück analysiert wird, 
desto erfolgreicher wirken die Proben 
auf das Orchester. Genau mit diesem 
Aufgabenbereich befasste sich diese 
Fortbildungsveranstaltung. Am ersten 
Tag wurden die Basics aufgefrischt.  
Die Kursteilnehmer beschäftigten sich 
mit dem Tonleiteraufbau, den Drei- 
und Vierklängen sowie deren Umkeh-

Der harmonische Kapellmeister

Acht Musiker nahmen am Seminar „Der harmonische Kapellmeister“ teil.

Unter dem Titel „Dances around the 
World“ entführte die Stadtkapelle 

Villach mit ihrem musikalischen Leiter 
Kapellmeister Gregor Kovacic das zahl-
reich erschienene Publikum im Volks-
haus Landskron in die vielfältige Welt 
der Tänze. Obmann Herbert Hartlieb 
konnte neben Vizebürgermeisterin Ger-
da Sandriesser auch mehrere Villacher 
Gemeinderäte und den Bezirksobmann 
des Kärntner Blasmusikverbandes Wil-
li Hafner als Ehrengäste begrüßen. Der 

musikalische Bogen spannte sich von 
den bezahlten Trauerfrauen Korsikas 
in der „Corsican Litany“ über griechi-
sche Melodien bis zum fernen Venezu-
ela. Als Highlight traten die Bläserklas-
sen der Volksschule Landskron und der 
Khevenhüllerschule, unter der Leitung 
von Martin Jessernig, auf und animier-
ten das Publikum zum Mitklatschen. 
Moderiert wurde der gelungene Kon-
zertabend von Annelies Wernitznig.

Martin Brandstätter

Sommer

kurse
2016

Kids Camp
Litzlhof

24. – 29. Juli

Junior Camp
Turnersee

21. – 26. August

Advanced Camp
Turnersee

28. August – 2. September

Anmeldeschluss: 31. Mai
Details und Anmeldung unter: www.kbv.at

Partner:

rungen, der Sixte ajoutee, einfachen 
Kadenz, Analyse von „My Way“ und 
vielen praktischen Klangbeispielen, 
die Dzido am Klavier präsentierte. Am 
zweiten Tag wurde das bereits Gelern-
te wiederholt und die Kadenz mit neu-
en musikalischen Funktionen erweitert. 

Die harmonische Stufenabfolge und die 
richtige Anordnung der Dreiklänge, 
Ersatzstufen der Hauptstufen, Quart-
vorhalt  und Trugschluss  rundeten den 
zweiten Tag harmonisch ab. 

Stefanie Glabischnig

Konzert „Dances around the World”
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16./17.

JULI
Sa. 12.00h  – 24.00h

So. 10.00h  – 19.00h

2016

Zu Gast sind ca. 14 Blaskapellen

Eulach Musikanten (CH), 

Gerold´s Musikvagabunden (CH),

Babouci, Božejáci, 

Krajanka, Mistříňanka, 

Velký dechový orchestr „Kolín“, 

Veselka, Vysočinka u.v.a.

K U B E Š O VA 

S O B Ě S L A V

I nt e r n a t i o n a l e s

Blasmusikfestival

22. 

Blasmusik

und 
Hans-Peter 
von Siebenthal präsentieren:

Information: Kulturhaus Soběslav
Jirsíkova 34/1, CZ 392 01 Soběslav

Tel. +420 381 524 261
E-Mail: kdms@seznam.cz

www.kubesovasobeslav.eu

Original

böhmische



Frühlingskonzert 
in Bischofstetten

Frühjahrskonzert 2016 Juniorseminar

Die Firma Happy Promotion – 
Hauptsponsor des Musikvereines 

– stellte auch heuer die komplette Aus-
stattung zur Verfügung. Der Partner 
für Licht- und Tontechnik: die Firma 
Eventass aus St. Georgen am Ybbsfel-
de. Kompetent am Mischpult: Martin 
Pfeiffer (von „die vierkanter“). Obmann 
Karl Meyer konnte unter den 500 Zu-
hörern u. a. Diakon Ronald Ehlers, 
Bürgermeister Reinhard Hager und Be-
zirksobmann Engelbert Jonas begrü-
ßen. 

Die überzeugenden Solisten: Gerald 
Hölzl („Baritone Fantasy“), Niklas Bu-
risch („My Secret Lovesong“), Markus 
und Christian Gleiss („Zwei böhmische 
Lausbuben“). Anna-Katharina Kad-
la sang das Vilja-Lied aus „Die lusti-
ge Witwe“, Mag. Christoph Stadlbau-
er „My Way“. Zum ersten Mal dabei: 
die „Kilber Männer“ als stimmgewalti-
ger Chor bei „Exodus Song“ und „Nie-
derösterreich – Du bist mein Heimat-
land“, einem Marsch aus der Feder un-
seres Kapellmeisters. Die Musikschü-

ler präsentierten zwei Stücke (Leitung: 
Musiklehrer Anton Rauchberger) – to-
sender Applaus des Publikums. Die In-
strumentenspenden: für Lukas Zeilin-
ger eine neue Trompete des Musikhau-
ses Schagerl (vielen Dank den Sponso-
ren: RAIKA Bischofstetten, Volksbank 
Obergrafendorf, Tischlerei Schweig-
hofer), für Walter Sturzeis ein von der 
Firma Baier finanziertes Waldhorn. Ein 
besonderer Dank gilt der Musikschule 
Obergrafendorf (Leitung: Dir. Anna 
Thallauer) für die Unterstützung. 

NIEDERÖSTERREICH
Niederösterreichischer Blasmusikverband

Schlossstraße 1, 3311 Zeillern, Tel. 07472 66866 / Fax DW 4

Redaktion: Friedrich Anzenberger

friedrich.anzenberger@noebv.at www.noebv.at

Am 19. März fand das alljährliche Frühjahrskonzert des 
Kremnitztaler Musikvereins Neidling in der bis zum 

letzten Platz besetzten Aula der Volksschule statt. Das Kon-
zert stand unter dem Motto „Danke für die Musik“, wo-
bei als Ehrengast der Komponist und Arrangeur Walter 
Schwanzer begrüßt werden konnte. Unter den Gästen be-
fand sich auch der Hauptsponsor des Musikvereins Franz 
(Scheckl) Temper (Autobus- und Transportunternehmen), 
dem als Dank für seine Unterstützung die „Scheckl-Polka“, 
komponiert von Walter Schwanzer, bei der Uraufführung 
überreicht wurde. 
Es war ein gelungenes Konzert für alle Musiker unter den 
Kapellmeistern Dietmar Gottschlich und Karl Speiser.

Kpm.-Stv. Karl 
Speiser, Kpm. 

Dietmar 
Gottschlich, Franz 
(Scheckl) Temper 

und Obmann 
Franz Thürauer Rebecca Pernsteiner

Ich war dabei!
Das Juniorseminar hat mir sehr gut gefallen. Wir hatten 
wirklich viel Spaß miteinander. 
Das Spielen im Orchester war das Beste für mich, weil die 
Stücke gut ausgewählt waren. Meine Lieblingsstücke waren 
„The Tempest“ und die „Kirtagspolka“. Das Essen war per-
fekt gekocht. Ich war ganz erstaunt, wie viel wir in drei Ta-
gen geschafft hatten. Die Lieder waren schön und das Sin-

74 Jungmusiker nahmen von 21. bis 23. März 2016 in 
der Fachschule Warth am Juniorseminar der BAG 

Wr. Neustadt/Neunkirchen teil. Ein Bericht von Rebecca 
Pernsteiner (9 Jahre) aus Hochneukirchen-Gschaidt.

gen war immer mit Spaß 
gestaltet.
Am Nachmittag durften 
wir unsere eigenen Lei-
berl gestalten sowie Be-
wegung und Sport ma-
chen. Das war toll für 
mich. Nächstes Jahr will 
ich auf jeden Fall wie-
der beim Juniorseminar 
mitmachen.
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Walt Disney –  
eine zauberhafte Reise

Solist
Christoph Stadlbauer 
mit „My Way“

Tamara Baier, Walter Sturzeis, 
Obmann Karl Meyer und Andreas Baier
bei der Instrumentenübergabe

Hinten v. l.: Kpm. Richard Wagner, Musikschullehrer Anton 
Rauchberger, Dir. Anna Thallauer, Obmann Karl Meyer; vorn: 
Alexander Mayer, Florian Herzig, Marcello-Marius Fellner

Kapellmeister Richard Wagner, Franz Wiesendorfer, Ulrike Gansch, 
Franz Sterkl, Margit Pichler, Bezirksobmann BAG Melk Engelbert Jonas, 
Obmann Karl Meyer (v. l.)

Solistin Anna-Katharina Kadla 
sang das Vilja-Lied aus 
„Die lustige Witwe“

Die Ehrungen

Juniormaster:  

Florian Herzig, Marcello-Marius Fellner, Alexander Mayer

Jungmusikerleistungsabzeichen in Bronze:  

Sara Kaliwoda

Kammermusikwettbewerb:  

Alina Reifner, Anja Wagner

Ehrenzeichen für besondere Verdienste für die  

niederösterreichische Blasmusik: Margit Pichler

Ehrenmedaille in Gold für 40 Jahre aktive Musikausübung:  

Ulrike Gansch, Franz Wiesendorfer

Ehrenmedaille in Gold für 70 Jahre aktive Musikausübung:  

Franz Sterkl

Samstag, 4 Juni 2016, 20 Uhr,
Kulturstadel Großschönau

Anlässlich des 50. Todestages Walt Disneys, des großar-
tigen Schöpfers vieler schöner Kindheitserinnerungen, 

überlegten sich die Musikerinnen und Musiker der Jugend-
trachtenkapelle und des Jugendblasorchesters Großschönau 
etwas ganz Besonderes. 
Was das ist, wollt ihr wissen? Ganz einfach – ein Konzert. 
Natürlich kein gewöhnliches Konzert, sondern viel, viel 
mehr. Die Besucherinnen und Besucher erwartet eine Rei-
se mit berührenden, aber auch beschwingten Melodien und 
witzigen Showeinlagen, die den Charme Walt Disneys wi-
derspiegeln. Von Beginn an wird sich ein roter Faden durch 
die gesamte Veranstaltung ziehen. Angefangen von den Ein-
trittskarten über die Kostüme bis hin zur Verpflegung wer-
den euch Mickey Mouse, Donald Duck und Co. begleiten. 
Egal, ob Kinder oder Erwachsene, ob musikbegeistert oder 
einfach nur ein Fan von Walt Disney – hier können sowohl 
Jung als auch Alt den Zauber der Musik und der Kindheit 
genießen. 

Also dann, wir sehen uns am 4. Juni 2016 am Abend im 
Kulturstadel Großschönau!

Was macht dieser Kapellmeister gerade?

Das Original

… alles andere ist Kopie!

Jetzt einen Monat gratis testen!
Einfach anmelden als „Shopnutzer“ 

- wir senden Ihnen einen 

kostenlosen Test-Zugangscode

www.notendatenbank.net

Vergleicht er die 20 verschiedenen Arrangements 

von „Alte Kameraden“?

Hört er eine der 1.000 Ouvertüren?

Studiert er eine der 22.700 Partituren?

Wir wissen es nicht!

Wir wissen nur: 

er arbeitet mit:
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OBERÖSTERREICH
Oberösterreichischer Blasmusikverband

Promenade 33, 4020 Linz, Tel. 0732 775440, Fax 0732 781655

Redaktion: Karl Schwandtner

karl.schwandtner@muehlheim-inn.ooe.gv.at

www.ooe-bv.at

Beeindruckende Leistungen zeigten 
die sechs Ensembles beim Bezirks-

wettbewerb „Musik in kleinen Grup-
pen“ in Lasberg. Die Juroren Christoph 
Kaindlstorfer (Vorsitz), Johannes Hartl 
und Markus Ridderbusc lobten in den 
Feedback-Gesprächen die intensive 
Probenarbeit und die Kreativität bei 
den dargebotenen Vortragsstücken. 
Drei Ensembles schafften die Entsen-

dung zum Landeswettbewerb. Das 
Quintett „Calima“, mit Hannah Friedl, 
Gunda Wregg, Anja Reithmayr, Ni-
cole du Preez und Elisabeth Essl, vor-
bereitet von Musikschullehrer Andreas 
Mendel, schaffte 93 Punkte. Der ide-
enreiche Vortrag der Schlagwerkgruppe 
„Los Krachos“, mit Lena Haas, Uchen-
na Kathmayr, Moritz Lindner und Da-
niel Hackl, erhielt mit 96 Punkten die 

höchste Bewertung, beeindruckend 
auch die furiose Vorstellung des ge-
mischten Ensembles „Groovy 6pack“, 
für die es 93 Punkte gab. Diese beiden 
Ensembles wurden von Musikschulleh-
rer Markus Lindner vorbereitet. 

Herbert Wiederstein

www.freistadt.ooe-bv.at

Beeindruckende Leistungen  
der jungen Talente

Das Schlagwerken-
semble „Los 

Krachos“ erhielt mit 
96 Punkten die 

höchste Bewertung 
und fährt zum 

Landeswettbewerb.

Die 75 Aktiven und 4 Marketende-
rinnen der Musikkapelle Atzbach 

1865 wählten bei der Jahreshauptver-
sammlung eine neue Vereinsführung.
Obmann Josef Staflinger dankte in be-
wegenden Worten für die problemlosen 
zwölf Jahre seiner Obmannschaft. Bür-
germeister Berthold Reiter bezeichnete 
die MK Atzbach 1865 als Musterbei-
spiel der „gelebten Gemeinschaft“ und 
leitete die Neuwahl. 
Die Höhepunkte im Jubiläumsjahr wa-
ren die erfolgreiche Teilnahme an der 
Marsch- und Konzertwertung und die 
Durchführung des großen Bezirksmu-
sikfestes, verbunden mit dem 150-jähri-
gen Bestandsjubiläum.

Der neue Vorstand der 
Musikkapelle Atzbach 1865: 
Paul Kinberger jun., Stefan 
Ennser, Karin Pohn, Monika 
Stiglmair, Martin Kastenhuber, 
Josef Stiglmair, Obmann 
Hubert Brandmayr (v. l.)

Generationenwechsel in Atzbach

Kassier Augustinus Kastenhuber erstat-
tete den Kassenbericht und Jugendre-
ferent Daniel Mayr berichtete, dass Ju-
gendliche in Ausbildung stehen und das 
Jugendorchester „Los Banditos“ bereits 
seit elf Jahren musikalisch tätig ist. 

Der neu gewählte Vereinsvorstand:
Obmann Hubert Brandmayr (Stefan 

Ennser, Paul Kinberger jun.); Finanzre-
ferenten Karin Pohn und Monika Stigl-
mair; Jugendreferent Martin Kasten-
huber; Schriftführer Fritz Strohbach, 
EDV- und Medienreferentin Silvia 
Staflinger, Archivare Barbara Pennin-
ger, Bettina Staflinger, Josef Stiglmair. 

Fritz Strohbach
www.mk-atzbach.at
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OBERÖSTERREICH

Bezirksobmann Rebhan bestätigt

Bläserfest am Gmundnerberg in Altmünster

Bei der 62. Generalversammlung 
des Blasmusikverbandes Grieskir-

chen wurde die Bezirksleitung für die 
nächste Funktionsperiode mit Bezirks-
obmann Walter Rebhan einstimmig 
neu-, bzw. wiedergewählt. 
Die Bezirksleitung informierte über die 
Arbeit der letzten Jahre und gab auch 
einen Ausblick, vor allem betreffend 
Fortbildungen und Jugendarbeit. Um-
rahmt wurde die Veranstaltung von 
Ensembles, die sich dem Bezirkswett-
bewerb „Musik in kleinen Gruppen“ 
gestellt hatten.

Die Bezirksleitung
Bezirksobmann: Walter Rebhan (Mu-
sikverein Geboltskirchen); Bezirk-
sobmann-Stellvertreterin: Andrea 
 Märzendorfer (Trachtenkapelle Pöt-
ting); Bezirkskassier: Johann Handl-
bauer (Marktmusikkapelle Pram); Be-
zirksmedienreferentin: Mag. Katrin 
Bointner (Musikkapelle Aistersheim); 
Bezirksschriftführerin: Mag. Roma-
na Hochfellner-Forster (Marktmusik-
kapelle Gallspach); Beirat: Prof. RR 
Hubert Igelsböck (Musikverein Wal-
lern)

Bestellt wurden 
Bezirkskapellmeister: Mag. Hermann 
Pumberger (MMK Haag); Bezirkska-
pellmeister-Stellvertreter: Franz Wachl-
mayr (MV Hofkirchen); Bezirksjugend-
referentin: Mag. Carmen Anzengruber 
(MV Rottenbach); Bezirksjugendrefe-
rentin-Stellvertreterin: Mag. Susanne 
Paster (MV Pollham); Bezirksstabfüh-
rer: Gerhard Voraberger (MV Altenhof); 
Bezirksstabführer-Stellvertreter: Christi-
an Wilfingseder (TK Kallham)

Katrin Bointner
www.grieskirchen.ooe-bv.at

Die neu-, bzw. 
wiedergewählte 
Bezirksleitung des 
Bezirkes 
Grieskirchen. 

Das 28. Weisen- und Wertungs-
blasen, gemeinsam veranstaltet 

vom Oberösterreichischen Blasmusik-
verband, der Bezirksleitung Gmunden 
und dem Musikverein Pinsdorf, finden 

am Sonntag, 7. August 2016, zum drit-
ten Mal beim Gmundnerberghaus in 
Altmünster statt.
Beginn ist um 10.30 Uhr mit einer Feld-
messe. Von 12 bis ca. 16 Uhr finden das 
Weisen- und Wertungsblasen mit an-
schließender Preisverleihung statt. 
Eingeladen sind alle Musiker, die das 
Weisenblasen pflegen. Jede Gruppe hat 
vier Stücke zum Vortrag zu bringen. Es 
dürfen auch Polkas, Walzer, Märsche 
etc. vorgetragen werden. 
Nach Anmeldeschluss (31. Juli 2016) 
werden die Zeiteinteilung und das For-
mular zur Gruppenbeschreibung und 
Stückauswahl zugesandt. Das Formu-
lar ist zur Veranstaltung mitzubringen! 
Die Weisenbläsergruppen können – wie 
in den vergangenen Jahren – von einer 
Jury des Oberösterreichischen Blasmu-
sikverbandes bewertet werden. Es ist 
auch eine Teilnahme ohne Bewertung 

möglich. Alle Teilnehmer und Teilneh-
merinnen erhalten eine Urkunde und 
ein entsprechendes Abzeichen in Gold, 
Silber oder Bronze.
Das Gmundnerberghaus der Familie 
Kaltenbrunner liegt im Gemeindege-
biet von Altmünster in Oberösterreich. 
Das Gasthaus bietet mit dem Seeblick 
über den Traunsee auf 821 m Seehöhe 
eine einmalige Kulisse für diese traditi-
onelle Veranstaltung.
Die Ausschreibung und Einladung 
zu diesem weit über Oberösterreichs 
Grenzen hinaus bekannten Weisenbla-
sen des Oberösterreichischen Blasmu-
sikverbandes richten sich auch an alle 
interessierten Bläsergruppen aus den 
österreichischen Bundesländern sowie-
aus Südtirol, Liechtenstein, Bayern und 
der Schweiz.

Karin Peter
www.ooe-bv.at

28. Weisen- und  
Wertungsblasen  
des OÖBV

7. August 2016

Anmeldeschluss:  

31. Juli 2016 

Anmeldeformular  

unter www.ooe-bv.at 

(Formulare)

Vor herrlicher Kulisse musizieren die Gruppen 
beim Bläserfest in Altmünster.Fo
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Mit Schleifpapier und Regenwassertonnen …

Dass auch mit derartigen Ge-
brauchsgegenständen musiziert 

werden kann, zeigten die sechs Schlag-
zeuger der Marktmusikkapelle Ried in 
der Riedmark beim traditionellen Früh-
jahrskonzert und mit einer von Thomas 
Diwold und Markus Windhaager cho-
reographierten Soloeinlage auf einem 
Baugerüst. 

Die ca. 60 Musikerinnen und Musiker 
boten unter Kapellmeister Stefan Steg-
fellner eine bunte Mischung aus ver-
schiedensten Künstlern und Stilrich-
tungen. Den roten Faden für die Mo-
deration durch Maria Wahl und Stefan 
Reichl bildeten die runden Jahrestage 
der Komponisten oder der Inhalt der 
Stücke. 

Die Geehrten (v. l.):
Johann Diwold jun., 

Obmann Christian 
Diwold, Robert 

Stegfellner, Matthias 
Löttner, Arnold Koch, 
Roland Schatz, Klaus 

Schmuck, Martin 
Stegfellner, Sebastian 

Hatmanstorfer, 
Kapellmeister Stefan 

Stegfellner, Bezirksbei-
rat Florian Huber

Eine sehens- und 
hörenswerte 

Soloeinlage boten die 
Schlagwerker 

„Drummsplash“ (v. l.): 
Thomas Diwold, Florian 

Königsmair, Bernhard 
Hirsch, Jakob 

Sommerauer, Stefan 
Scheba (am 

kombinierten 
Schlagzeug unten: 

Markus Windhager).

Eine besondere Freude war es für Ob-
mann Christian Diwold, gemeinsam 
mit Bezirksbeirat Florian Huber Eh-
rungen zu überreichen. 
Verdienstkreuz in Gold: Ing. Arnold 
Koch (seit 57 Jahren aktiver Musiker 
und 33 Jahre lang Rechnungsprüfer); 
Ehrenzeichen in Silber: Stabführer Ro-
land Schatz; Verdienstmedaille in Sil-
ber: Matthias Löttner, Klaus Schmuck; 
Verdienstmedaille in Bronze: Johann 
Diwold jun., Martin Stegfellner, Ro-
bert Stegfellner; Leistungsabzeichen 
in Silber auf der Klarinette: Sebastian 
Hatmanstorfer.
Beim anschließenden gemütlichen Bei-
sammensein mit den Besuchern zeig-
te sich einmal mehr die Verbunden-
heit der Gemeindebevölkerung mit der 
Marktmusikkapelle. 

Michael Wöckinger
www.musikkapelle-ried.at

Bezirksobmann und OÖBV-Vize-
präsident Ing. Alfred Lugstein be-

richtete bei der  Vollversammlung des 
Blasmusikbezirkes Vöcklabruck, dass 
die 2.562 Musikerinnen und Musiker 
bei den 1.851 Ausrückungen des letzten 
Jahres pro Person eineinhalb Monate 
kulturell im Einsatz gestanden waren.
Bezirkskapellmeister Mag. Walter Bal-
dinger sprach von einem ruhigen Jahr 
2015, in dem das Bezirksjugendorches-
ter drei Konzerte gegeben hatte und der 
Punktedurchschnitt der an den Kon-
zertwertungen teilnehmenden Kapel-
len mit 138,26 Punkten landesweit sehr 
beachtenswert gewesen war. 

Landesstabfüh-
rer Franz Winter 
gratuliert 
Bezirksobmann 
und OÖBV-Vize-
präsident Ing. Alf-
red Lugstein zum 
erfolgreichen 
Bezirk. 

Vollversammlung in Vöcklabruck

Bezirksstabführer Gerold Holzinger in-
formierte, dass 39 Musikkapellen im 
Bezirk und 5 Musikkapellen außerhalb 
des Bezirkes an der Marschwertung 
teilgenommen hatten.

Jugendreferentin Marion Kohlroß be-
richtete, dass Prüfungen für 138 Jung-
musikerleistungsabzeichen in Bronze, 
44 in Silber und 14 in Gold  abgelegt 
worden waren. 
Als Gastreferent und Vertreter der 
OÖBV-Landesleitung sprach Landes-
stabführer Franz Winter über die Optik 
und den Wert der von der Bevölkerung 
gern gesehenen und gehörten „Musik 
in Bewegung“ und erläuterte die Bedin-
gungen zum neu geschaffenen Stabfüh-
rerabzeichen. 

Fritz Strohbach

www.voecklabruck.ooe-bv.at
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Frühjahrskonzert in Schönering

Kapellmeister Rudolf Feitzlmaier 
sorgte beim traditionellen Früh-

jahrskonzert des Musikvereins Schö-
nering am 19. März mit einer abwechs-
lungsreichen Stückauswahl für einen 
gelungenen Mix aus Tradition und Mo-
derne. Die Höhepunkte waren die ra-
sante Ouvertüre zu „Der Barbier von 
Sevilla“ von Gioachino Rossini, die 

Polka francaise „Im Krapfenwaldl“ von 
Johann Strauss Sohn, der „Alt Star-
hemberg-Marsch“ von Hermann Josef 
Schneider, „In the Stone“ von Earth, 
Wind and Fire, aber auch moderne 
Blasmusikliteratur wie „Celebration“ 
von Siegmund Andraschek oder „Cas-
tellanum“ von Helmut Kogler. 
Jugendreferent Franz Azesberger holte 

die Jungmusiker vor den Vorhang: Ka-
tharina Feicht (Flügelhorn) hatte das 
Leistungsabzeichen in Bronze, Hannah 
Jordan und Christoph Ullmann (beide 
Tuba) hatten das Leistungsabzeichen in 
Silber – alle mit Auszeichnung – abge-
legt. 
Bezirksobmann Franz Dietachmayr 
zeichnete verdiente Musiker aus: Ver-
dienstmedaille in Silber: Martin Stad-
ler; Ehrenzeichen in Silber: Gottfried 
Janko, Markus Riepl; Ehrenzeichen in 
Gold: Helmut Riepl.
Obmann Roland Wolfesberger begrüß-
te die neue Marketenderin Anna Höll-
müller und die Flötistin Petra Socher, 
die nach längerer Pause zurückkehrte. 
Kapellmeister Thomas Rizy begeisterte 
mit seinen Moderationen, in denen er 
gekonnt Humor und profundes Fach-
wissen verband. Peter Sighartner
www.mv-schoenering.at

Von links: Bezirksobmann Franz Dietachmayr, Kulturreferentin Renate Kapl, Gottfried Janko, Markus 
Riepl, Obmann-Stellvertreter Richard Geirhofer, Martin Stadler, Helmut Riepl, Christoph Ullmann, 
Hannah Jordan, Bürgermeister Mario Mühlböck

Vor dem Frühjahrskon-
zert 2016 stellten sich 
die Musikerinnen und 
Musiker des Musikver-
eins Schönering noch 
dem Fotografen für ein 
Gesamtfoto.

OBERÖSTERREICH
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OBERÖSTERREICH

Wälder gehören zu den arten-
reichsten, produktivsten und 

wertvollsten Lebensräumen unserer 
Erde. Sie sind die grüne Lunge unse-
rer Welt und für jeden von uns Nah-
erholung pur. So stand es auf der Ein-
ladung zum Konzert des Musikvereins 
der Siebenbürger am 12. März 2016. 
Eine einmalige musikalische Naherho-
lung wurde an diesem Abend den zahl-
reichen Konzertbesuchern geboten. 
Bereits das Programmheft – gestaltet in 

Musikalisch „ab in den Wald“
Holzform – stimmte die Konzertbesu-
cher richtig ein. 
Einzigartig in der dargebotenen Form 
war dabei unter anderem das Stück 
„Jagdzeit“, das gemeinsam mit den 
Vorchdorfer Jagdhornbläsern zum Bes-
ten gegeben wurde. 
Weiter ging es für die Besucher in den 
Dschungel. Da durften das Stück „Das 
Dschungelbuch“ und die Filmmusik 
von Tarzan nicht fehlen. Ein weiteres 
Highlight des Konzertabends war das 
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Xylophonsolo „Running on Wood“, 
bei dem Obmann Markus Resch sein 
Können als Schlagzeuger bewies. 
Der Konzertabend klang dann mit „7 
Portsmusic Artists“ unterhaltsam aus 
und war auf jeden Fall eine einzigar-
tige und etwas andere Art der Naher-
holung, so der einheitliche Tenor der 
Besucher. 

Alexandra Ohler

www.siebenbuerger-vorchdorf.info

Obmann und Schlagzeuger Markus Resch zeigte 
beim Stück „Running on Wood“ sein Können auf 
dem Xylophon.

Gemeinsam mit den Vorchdorfern 
Jagdhornbläsern wurde das Stück 
„Jagdzeit“ dargeboten. 

Wir liefern Ihnen Blasmusiknoten 

aller Verlage

→ Noten für Blasorchester & Bläserklassen

→ Noten für viele verschiedene Bläserbesetzungen

→ Play-Along-Ausgaben für alle Blasinstrumente

→ Instrumentalschulen

Unsere persönliche Notenberatung:

Tel. +49 82 41 / 50 08 52
info@blasmusik-shop.de

Garantiert sicher 
einkaufen.

www.blasmusik-shop.de

SCHNELL ZUVERLÄSSIG KAUF AUF RECHNUNG

Trachten Trummer

www.trachten-trummer.at

Trachten Trummer GmbH

A-8093 St. Peter a.O., Dietersdorf a. Gnasbach 76

Tel. 03477/3150 oder 0664/5377446, Fax: DW 4, E-Mail: trachten-trummer@aon.at

Trachten, Jacken, Uniformen, 

Dirndl u.v.m.

Wir kommen  

zu Ihnen.
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Hoher Stellenwert der Blasmusik

Der hohe Stellenwert der Blasmusik 
in Oberösterreich zeigte sich bei 

der Jahreshauptversammlung des Be-
zirkes Eferding am 28. Februar in Al-
koven. 
Bezirksobmann Peter Brandmayer 
konnte neben Abordnungen aller neun 
Musikvereine des Bezirkes auch die 
Bürgermeister des Bezirkes, Bezirks-
hauptmann Dr. Michael Slapnicka und 
Landtagsabgeordneten Jürgen Höckner 
begrüßen. 

Atzbach setzt auf Jugend
Ein volles Haus brachte das Früh-

lingskonzert der „Los Banditos“ 
und der Musikkapelle Atzbach 1865 
am 2. April in der Peneder-Basis. 
Mit 42 Jugendlichen musizierte der 
neue Dirigent des Atzbacher Jugend-
orchesters Stefan Zeininger. Er wurde 
erstmals bei zwei Nummern von der 
Blockflöten-Gruppe unterstützt. 
Beim anschließenden Dämmerschop-
pen stellte Kapellmeister Bernhard 

Hutterer das neue Unterhaltungspro-
gramm vor. Mit dem Marsch „Berg-
landskinder“ von Hans Schmid sowie 
den Wertungsstücken „In aller Kürze“ 
von Thomas Asanger und „Canticle of 
the Saints“ von Ed Huckleby kam die 
Kapelle zur Solopolka „Fröhliche Teno-
risten“ von Michael Klostermann mit 
den bejubelten Tenoristen Josef Stigl-
mair und Philipp Grösswang. Großen 
Erfolg erzielten auch die Gesangssolis-

ten: Anna-Kathrin Maurer mit der Tru-
de-Herr-Nummer „Ich will keine Scho-
kolade“ sowie Robert Hirsch mit „Auf 
Uns“ von Andreas Bourani und „Ein 
Kompliment“ der Sportfreunde Siller. 
Obmann Hubert Brandmayr überreich-
te seinem Vorgänger Josef Staflinger die 
Urkunde zum Ehrenobmann und Pro-
fessor Fritz Strohbach die Urkunde zum 
Ehrenstabführer. Fritz Strohbach
www.mk-atzbach.at

Mundstückbau 
Bruno Tilz

Mundstückbau 
Bruno Tilz

Entwicklung  Sonderanfertigung  Mundstückanpassung/-kopie
Beratungstermine im Haus  Zusendung von Probemundstücken

KunstKunst
seit 1971

Mundstückbau Bruno Tilz  Inh. S. Denny  91413 Neustadt/Aisch
Tel: 09161-3370   Fax: -5390   info@mundstueckbau-tilz.de

www.mundstückbau-tilz.de

HANDWERKSHANDWERKS

(Mo-Sa, nach telefonischer Vereinbarung)         (gerne nach vorheriger telefonischer Beratung) 

Das Jugendorchester des Musikvereins Alkoven 
umrahmte die Bezirksversammlung.

OÖBV-Vizepräsident Hubert Igelsböck 
betonte in seinem Referat die wichtige 
Rolle der Blasmusik in Oberösterreich. 
In den Berichten der Funktionäre der 
Bezirksleitung spiegelte sich ebenfalls 
die sehr positive Entwicklung der Ka-
pellen im Bezirk Eferding wider. 
Bei den Neuwahlen wurde ein Großteil 
der Bezirksleitung wieder gewählt. Zur 
neuen Bezirksjugendreferentin wurde 
Bianca Rieger von der Marktmusik-
kapelle St. Marienkirchen gewählt, da 

Michael Loimayr sein Amt zur Verfü-
gung gestellt hatte. 
Die Funktion des ausgeschiedenen Be-
zirksobmann-Stellvertreter Wolfgang 
Traunmüller übernehmen Thomas 
Enzelsberger vom Musikverein Stro-
heim und Christoph Harrer vom Mu-
sikverein Scharten, die schon seit vielen 
Jahren aktiv in diesem Gremium mit-
arbeiten. 
Die Höhepunkte im Jahr 2016 sind 
unter anderem die Veranstaltungen 
im Rahmen des 150-jährigen Jubilä-
ums des Musikvereins Alkoven – da-
runter auch das Bezirksmusikfest mit 
Marschwertung, das von 27. bis 29. 
Mai in Alkoven stattfindet – und der 
Bläsertag mit Konzertwertung am 5. 
November im Bräuhaus Eferding.
Musikalisch umrahmt wurde die Ver-
anstaltung vom Jugendorchester des 
Musikvereins Alkoven.

Robert Kraml
www.eferding.ooe-bv.at

Alle Termine 
des OÖBV und der 

Bezirke unter 

www.ooe-bv.at

OBERÖSTERREICH
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Die Musikkapelle Kaprun, unter der 
Leitung von Albert Lazansky, be-

geisterte am Palmsonntag mit traditio-
neller und moderner Blasmusik. Beson-
ders zu erwähnen sind die Soli der bei-
den Alexander. Alexander Wartner be-
eindruckte anlässlich seines Abschlus-
ses am Landeskonservatorium Inns-
bruck mit dem Stück „TromPassion“, 
das eigens für diesen Anlass von Martin 
Rainer komponiert und beim Konzert 
uraufgeführt wurde. Der erst 14-jährige 
Alexander Ripper (Absolvent des Jung-
musikerleistungsabzeichens in Gold) 
zeigte sein Können mit dem Solostück 
„Romantic Mood“. Einen besonderen 
Höhepunkt stellte für Obmann Han-
nes Gallob die Überreichung der Eh-
renmitgliedschaft an Vizekapellmeis-
terin Michaela Buchner dar. Dafür 
muss eine aktive Mitgliedschaft von 40 
Jahren im österreichischen Blasmusik-

Uraufführung in Kaprun

Osterklänge

Kapellmeister Albert Lazansky, Alexander Ripper (JMLA in Gold), Herta Tamme (Jungmusikerbrief), 
Stefan Ripper (Jungmusikerbrief und JMLA in Bronze), Franz Schützinger (Ehrenzeichen in Silber für 
25 Jahre), Michaela Buchner (Ehrenmitgliedschaft und Ehrenzeichen in Gold für 40 Jahre), Christian 
Mühlberger (Ehrenzeichen in Gold für 40 Jahre), Markus Buchner (Ehrenzeichen in Bronze für 10 
Jahre), Carina Rainer (Marketenderinnenbrosche), Obmann Hannes Gallob (v. l.)

wesen vorhanden sein und eine min-
destens 30-jährige Mitgliedschaft in 
der Musikkapelle Kaprun. Michaela 
Buchner ist das erste weibliche Ehren-
mitglied der Kapruner Musikkapelle. 
Von zwei Musikantinnen musste sich 
die Musikkapelle verabschieden: Ju-

gendreferentin Barbara Gschoßmann 
und Marketenderin Carina Rainer be-
endeten ihre aktive Tätigkeit. Besonde-
rer Dank ergeht an die Sponsoren und 
Gönner, allen voran an Willi Klepsch 
für die Anschaffung eines neuen Horns.

Gerald Wiener

Unter der Leitung von Günther 
Binggl gestaltete die Bürgermusik 

Mauterndorf ein österliches Klangereig-
nis. Mit dem „Musikparade-Marsch“ 
von Christian Berchthaler und der „Ap-
palachian Overture“ von James Barnes 
wurde der Abend eröffnet. Der Solo-
Flügelhornist Georg Trattner verzau-
berte mit seiner Darbietung von „Die 
Rast am Franz Josefs Berg“ das Publi-
kum nicht nur durch sein spielerisches 
Können, sondern auch, da er das ge-
samte Werk auswendig spielte. Mit dem 
Werk „A brand new Day“ zeigte die 
Bürgermusik Mauterndorf ihr Geschick 
bei anspruchsvollerer Musik. Die Solis-
ten Lisa Kirchner (Piccolo), Sebastian 
Rest (Tuba) und Philipp Binggl (Flü-
gelhorn) hatten auf ihren Instrumenten 
bei „Crazy Tongues“ von Thomas Asan-
ger brilliert, bevor mit „Best of Rein-
hard Fendrich“ das offizielle Programm 

beendet wurde. Bei den Zugaben gab es 
eine Überraschung: Fritz Schenner hat-
te den „Wasser-Marsch“ komponiert, 
den er selbst dirigieren durfte. 
Neu in die Musik aufgenommen wur-
den Kathrin Wieland, Anna-Katharina 
Binggl, Christina Seifter, Jakob Feiel 
und Martin Schitter. Das Jungmusi-
kerleistungsabzeichen in Bronze erhiel-

Die Bürgermusik 
Mauterndorf unter 
der Leitung von 
Günther Binggl.

ten Hannah Gürtler und Peter Mauser, 
jenes in Silber Eva Bauer und Maria 
Schitter. Für ihr langjähriges Wirken 
wurde den ausgeschiedenen Marketen-
derinnen ein Blumenstrauß überreicht. 
Als Zeichen ihrer Dankbarkeit sponser-
ten sie eine Bassklarinette.

Florian Ernst
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Österreich und seine Geschichte

Blasmusik ist cool und kann verzaubern
Mit diesem Slogan lud die Trach-

tenmusikkapelle Maishofen mit 
ihrem Dirigenten Bezirkskapellmeis-
ter Florian Madleitner zum Frühjahr-
konzert ein. Nach dem Marsch „Sem-
per Iuvenalis“ widmete sich die Kapel-
le aus neuerer Zeit stammenden Kom-
positionen bzw. Arrangements wie der 
Stolz-Ouvertüre „Frühjahrsparade“ 
von Andrascheck und dem besonders 
effektvollen Werk „Giacomo“ von Pe-
ter Diesenberger, das das „Treiben“ des 
weltbekannten Liebhabers Casanova 

skizziert und beim Publikum besonde-
ren Anklang fand. Nach den zahlrei-
chen Übergaben von Leistungsabzei-
chen und den Ehrungen langjähriger 
und verdienter Mitglieder brillierten 
die beiden Tenor-  bzw. Baritonsolisten 
Roland Kendlbacher und Josef Schwai-
ger im Galopp „Zwei Könige“. Gerade 
bei diesem Stück bewies Florian Ma-
dleitner, dass es mit konsequenter Ar-
beit möglich ist, mit einem Orches-
ter von über 70 Musikern leichtfüßige 
und dynamische Blasmusik „zu produ-

zieren“. Der zweite Teil wurde mit der 
„Přerovanka-Polka“ eröffnet und zeigte 
in den Transkriptionen von „Highlights 
from Beauty and the Beast“ und „Take 
Five“, wie vielseitig und begeisternd 
Blasmusik sein kann. Mit den Werken 
„Shepherd ś Hey“ und „Irish Tune from 
County Derry“ von Percy Grainger be-
endeten die Maishofener ihren gelunge-
nen Konzertabend. 

Josef Schwaiger

Über 70 Musikerinnen 
und Musiker spielen 
bei der Trachtenmusik-
kapelle Maishofen.

Seit 200 Jahren gehört Salzburg zu 
Österreich, das vor genau 1.020 Jah-

ren erstmals urkundlich erwähnt wur-
de. Von diesen Feierlichkeiten inspi-
riert, hatte Kapellmeister Florian Ernst 
das Programm zusammengestellt. Zu 
Beginn des Abends erklang der Marsch 
„Hoch Habsburg“ von Johann Kral, 
gefolgt von „Austria“, einer Ouvertüre 
von Hans Schmid, die von Trompeten-
signalen, schnellen Klarinettenläufen 
und der eingängigen Melodie „O du 

mein Österreich“ geprägt ist. Zu hören 
waren auch der Konzertwalzer „Sagen 
aus Alt-Innsbruck“ und das schwung-
volle Stück „Zimmermannpolka“, ein 
Solo für Tenorhorn und Bariton, das 
eindrucksvoll von Stefan Pagitsch und 
Bernhard Kendlbacher zum Besten ge-
geben wurde. „Fanfare, Canto e Dan-
za“, eine Suite in drei Sätzen von Fritz 
Neuböck, leitete die zweite Hälfte des 
Konzertabends ein, gefolgt vom tem-
peramentvollen und dynamischen spa-

nischen Capriccio „Cataluna“ von Lla-
no und der Polka „Ein halbes Jahrhun-
dert“. Mit den bekannten Melodien der 
Winnetou-Reihe wurde des im vergan-
genen Jahr verstorbenen Schauspielers 
Pierre Brice gedacht. Zum Abschluss 
des Konzertabends zeigte die Musikka-
pelle mit dem „Tango Surprise“ von Lu-
igi di Ghisallo noch eine Darbietung in 
argentinischen Rhythmen. 

Florian Ernst

Corina Wieland wurde neu in die Musikkapelle 
aufgenommen. Das Leistungsabzeichen in Silber 
erhielten Dominik Pacher und Annalena Zechner. 
Für seine 10-jährige Mitgliedschaft wurde Stefan 
Zechner mit der Ehrenmedaille in Bronze 
ausgezeichnet. Richard Pacher, langjähriges 
Mitglied des Vorstandes, wurde die Dankesme-
daille in Silber verliehen.
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Halunken, Helden und Legenden

Dem Besucherandrang kaum ge-
wachsen, bot die Turnhalle der 

Musikhauptschule den Rahmen für 
ein erfolgreiches Frühlingskonzert der 
Trachtenmusikkapelle Lamprechts-
hausen. Neben Marschmusik fanden 
Halunken, Helden und Legenden un-
ter Kapellmeister David Oberascher 

Obfrau Elisabeth 
Manglberger gratuliert 
Robert Zöschg zur 
Auszeichnung mit dem 
Ehrenzeichen in Gold.

ins Programm. Dabei ragte das Ton-
gemälde „Ludlow“ heraus. Komponist 
Roland Barrett setzt darin dem Mas-
saker von 1914 in Colorado ein Denk-
mal. Zu hören waren auch „The Hob-
bit“ (Sinfonie, 5. Satz von Johan de 
Meij) sowie Medleys von James Last 
und Michael Jackson, wobei die Solis-

ten Hans-Peter Furtner, Rainer Scharl 
und Thomas Pabinger glänzten. Das 
Jugendorchester „L’hausener Strizis“, 
unter Roland Wagner, begeisterte auch 
mit zwei Stücken.
Musik-Urgestein Robert Zöschg 
(Tuba) erhielt das Ehrenzeichen in 
Gold für 40-jährige Zugehörigkeit, 
Johannes Mayer das Ehrenzeichen in 
Bronze (10 Jahre). Über den Jungmusi-
kerbrief freuten sich Kyra Haas, Fran-
ziska Ortwein, Kerstin Pfister, Antonia 
Schwarz, Lisa Stögbuchner und Sarah 
Wölfl. Das Jungmusikerleistungsabzei-
chen in Bronze erhielten Sofie Furtner 
(Querflöte), Julia Riedlsperger (Kla-
rinette), Daniel Wagner (Trompete), 
Sebastian Strasser (Trompete), Stefan 
Hennermann (Posaune) und Michael 
Sigl (Tenorhorn). Die neue Marketen-
derin Laura Schweiger löst Elisabeth 
Hochradl ab.

Franz Oberascher

MUSIK IN BEWEGUNG

Buch und DVD

Eine praktische Hilfe für jeden Stabführer

Musik in Bewegung – Das Buch
6. AUFLAGE

Musik in Bewegung – Die DVD
n Powerpointpräsentationen

n Videos

n Hörbeispiele

n DVD-Inlaycard

Unentbehrlich für jeden Stabführer,
inkl. CD mit Einschlagbeispielen für 
Schlagwerk. 

€ 37,–*

€ 28,50*
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*Preise exkl. Versandkosten

Zu bestellen bei

tuba-musikverlag · Evangelische Kirchengasse 5/26B · 7400 Oberwart

Tel. 05 7101-220 · office@tuba-musikverlag.at www.tuba-musikverlag.at
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Frühlingskonzert im Pinzgau

Anfang März fand das alljährliche 
Frühjahrskonzert der Trachtenmu-

sikkapelle Uttendorf statt. Zu Beginn 
erklang „Skyliner – Symphonic March“ 
von Otto M. Schwarz. Die Stücke „Al-
vamar Overture“ (James Barnes) und 
„Champagnergalopp“ (Hans Christian 
Lumbye) brachten das Publikum zum 

Die Geehrten Franz Böhler  
(4. v. l.) und Manfred Graber 
(rechts im Bild) inmitten der 
Gratulanten.

Staunen. Bei „Sparkling Drums“ von 
Ted Huggens durften die Schlagwerker 
ihr Können präsentieren und überzeug-
ten mit diesem Solostück. Nach dieser 
Einstimmung wagte sich die Trachten-
musikkapelle Uttendorf an eine Hom-
mage an Michael Jackson. „Say, Say, 
Say” (Paul McCartney und Micha-

el Jackson), „Beat it“ (Michael Jack-
son), „Billie Jean“ (Michael Jackson), 
„Smooth Criminal“ (Michael Jackson) 
und „We are the World“ (Lionel Richie 
und Michael Jackson) standen auf dem 
Programm. Die Trachtenmusikkapel-
le ist stolz, dass im Rahmen des Früh-
jahrskonzerts dem Ehrenkapellmeis-
ter Manfred Graber die Professor-Leo-
Ertl-Medaille in Silber verliehen wurde. 
Franz Böhler wurde zum Dank für sei-
ne langjährige Arbeit als Obmann das 
Verdienstzeichen des Salzburger Blas-
musikverbands in Silber überreicht.

Martin Lechthaler
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Insgesamt 14 Ensembles aller Alters-
gruppen stellten sich der Jury mit 

dem Ziel, sich für den am 4. und 5. Juni 
in Leibnitz stattfindenden Landeswett-
bewerb „Musik in kleinen Gruppen“ zu 
qualifizieren.

Musik in kleinen Gruppen –
eine Leistungsschau der Jugend des Bezirkes Deutschlandsberg

Im eindrucksvollen Ambiente des 
Greith-Hauses in St. Ulrich konnten 
die zahlreichen Zuhörer die Begeiste-
rung und Freude am Musizieren, aber 
auch die Anspannung der jungen Mu-
siker förmlich spüren, die ihre erarbei-

„Saxofun“, Tagessieger 
mit 97,00 Punkten

teten Stücke der Jury unter der Leitung 
von Bernd Bodler präsentierten. 
Alle Gruppen traten bestens vorbereitet 
zum Wettbewerb an und boten durch-
wegs sehr gute Leistungen. 
7 Ensembles – das sind 50% der ange-
tretenen Gruppen – konnten sich mit 
mehr als 92 von 100 möglichen Wer-
tungspunkten für den Landeswettbe-
werb qualifizieren.
Besonders hervorzuheben ist in diesem 
Zusammenhang das Engagement der 
Lehrer der Erzherzog-Johann-Musik-
schule in Wies, aus deren Einzugsbe-
reich der Großteil der erfolgreichsten 
Gruppen des Wettbewerbes hervorge-
gangen ist. Im Rahmen eines Preisträ-
gerkonzertes, gestaltet von den Punk-
tesiegern der jeweiligen Altersklasse, 
erfolgte anschließend die feierliche Ur-
kundenverleihung.

Anton Theisl

Im Rahmen der Jahreshauptversamm-
lung des MV Burgau wurde auf An-

trag des Obmanns Siegfried Pöller An-
ton Sammer sen. die ÖBV-Verdienst-
medaille in Gold verliehen. 

Ein Musikerleben lang „Finanzminister“ 
des Musikvereins Burgau

Anton Sammer musizierte ab 1951 im 
Musikverein mit seiner Tuba. Seit dem 
Jahr 1953 war er außerdem Kassier 
bzw. Kassier-Stellvertreter und blieb 
dies auch noch als Ehrenmusiker bis 

Die Ausgezeich-
neten mit den 
Ehrengästen

zum 21. Februar 2016. Mit 63 Jahren 
an Tätigkeit im Vorstand ist er ein Vor-
bild weit über die Grenzen des Blasmu-
sikbezirkes Fürstenfeld hinaus. Wir alle 
danken ihm dafür.
Auch Thomas Raber wurde ausgezeich-
net – mit der ÖBV-Verdienstmedaille in 
Bronze.
Vom Steirischen Blasmusikverband 
wurde, unter Anwesenheit des Bezirks-
obmanns Karl Hackl und seines Stell-
vertreters Bernhard Posch, das Ehren-
zeichen in Bronze für zehn Jahre aktive 
Mitgliedschaft an Oliver Schwarz und 
Kurt Lederer verliehen.

Katharina Schittl
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Hoch die Musik – Taktstockübergabe

Frühjahrskonzert der Musikkapelle Pöllau

Wie jedes Jahr hielten wir auch 2016 
unser alljährliches Wunschkon-

zert in der Volksschule Großwilfersdorf 
ab. Trotz des Titels „Hoch die Musik“ 
drehte sich am diesjährigen Palmsonn-
tag allerdings nicht alles nur um unsere 
musikalischen Darbietungen.

Ehrenkapellmeister Karl Urschler im Kreise der Gratulanten

Geburtstagsständchen für Bürgermeister Erich Gosch

Ende Jänner rückte die Marktmu-
sikkapelle Feldkirchen bei Graz 

aus, um Bügermeister Erich Gosch zu 
seinem 50. Geburtstag zu überraschen 
und ihm auf besondere Weise zu gratu-
lieren. 
Unter der Anleitung des Stabführers 
Christian Nabernik übernahm das Ge-
burtstagskind den Tambourstab und so-
mit die Leitung der MMK Feldkirchen 

an seinem Ehrentag. Bei beschwingter 
Marschmusik zu Ehren seines 50. Ge-
burtstages verweilte der Musikverein in 
Begleitung des Ehrenbezirksobmanns 
Franz Mesicek bei Speis und Trank. Die 
Geburtstagsüberraschung war geglückt 
und begleitet von den besten Wün-
schen: Alles Gute und viel Gesundheit 
für das neue Lebensjahr!

Astrid Hoffelner

Bürgermeister Erich 
Gosch und Stabführer 
Christian Nabernik

Der Höhepunkt des Konzerts war die 
Taktstockübergabe von Karl Urschler 
an seinen Sohn Karl-Heinz. Da Karl 
vor 37 Jahren seinem Vater in diese Po-
sition folgte, stellt die Familie Urschler 
nun bereits in dritter Generation den 
Leiter unseres Vereins.

Um Karl einen würdigen Abschied zu 
bereiten, bestand die ganze erste Hälfte 
des Konzerts aus Stücken, die er selbst 
geschrieben hatte. Anschließend wur-
de er zum Ehrenkapellmeister ernannt 
und erhielt das Verdienstkreuz in Silber 
des ÖBV sowie den Ehrenring der Ge-
meinde Großwilfersdorf.
Nach der Pause übernahm dann Karl-
Heinz Urschler den Taktstock und 
führte den Musikverein weiter durch 
ein abwechslungsreiches Programm. 
Zwischen den Stücken führte Modera-
tor Joschy Huber souverän durch den 
Abend. Auch die heuer erstmals durch-
geführte öffentliche Generalprobe am 
Vorabend wurde sehr gut angenom-
men.

Hannes Heinrich

Am Palmwochenende ging das all-
jährliche Frühjahrskonzert der 

Musikkapelle Pöllau über die Bühne. 
Kapellmeister Rainer Pötz eröffnete 
den Abend mit Verdis furiosem „Forz-
adel Destino“ und Steven Reinekes dra-
matischem „The Witch and the Saint“. 
Danach brillierten Christoph Gaugl 
und Wolfgang Kornberger gekonnt als 
Solisten in Carl Wittrocks anspruchs-
vollem „Symphonic Sketches for Cla-
rinett and Bass Clarinett“. Dabei über-
raschten sie das Publikum mit einer 
spacigen Zugabe aus den Signalverzöge-
rungen zweier Smartphones. Nach der 
Pause lockerte sich die Stimmung durch 
einen variantenreichen Mix aus feier-
lichen Walzern und moderner (Film-)

Musik. So wur-
de eingangs noch 
zum treibenden 
Rhythmus von 
„Mambo Ame-
ricano“ spaßhaft 
gegrölt und bei 
Strauss‘ „Nacht-
schwärmer“ be-
schwingt zum 
Achterl  Rotwein 
gepfiffen. Da-
zwischen folg-
ten abwechselnd 
Soli der Sopranistin Petra Heinerer aus 
jüngeren Filmstreifen wie „Down with 
Love“, „The Way We Were“ und „Att 
Angöra en Brygga“, bis man schließlich Fo

to
: 
M
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ha
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er

mit dem allbekannten Klassiker „An 
der schönen blauen Donau“ einen wür-
digen Schlusspunkt setzte.

Manuel Weißenberger

Strahlende Solisten 
der MK Pöllau 
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160-jähriges Jubiläum der 
Bergkapelle Leoben-Seegraben

Magic Brass in  
Weißenbach an der Enns

A ls Auftakt der Feierlichkeiten von 3. bis 5. Juni wird am 
3. Juni „Carmina Burana“ von Carl Orff in einer Fassung 

für Blasorchester, 2 Klaviere, 9 Chöre und Gesangssolisten mit 
insgesamt über 270 Mitwirkenden in der Sporthalle in Leoben-
Donawitz aufgeführt.
„Es gibt kaum Dinge auf der Welt, die uns auf so einfache Wei-
se mit Glück erfüllen und so großen Einfluss auf unser Leben 
haben, wie die Musik. ,Carmina Burana‘ ist ein einzigartiges 
Werk, das gleichermaßen Geist wie Seele berührt. Es wird oft 
aufgeführt, aber selten in so großer Besetzung und vor allem 
mit einem Blasorchester!“, freut sich Gloria Ammerer. 
Kapellmeister Christian Riegler stimmt ihr zu: „Durch solch 
innovative Projekte wird der Stellenwert der Blasmusik in der 
heimischen Kulturlandschaft gesteigert. Durch das Zusam-
menwirken von Künstlern aus der Region sehen wir uns als 
Kulturbotschafter der Stadt Leoben, zumal das Werk auch ein 
weiteres Mal in Köflach aufgeführt werden wird.“ 
Am 4. Juni hüllen schließlich Musikkapellen aus ganz Öster-
reich den Leobener Hauptplatz in eine große Klangwolke. Das 
Programm reicht von traditioneller Marschmusik über böh-
misch-mährische Blasmusik bis zu symphonischen Orchester-
klängen. Als würdiger Ausklang findet am Sonntag, dem 5. 
Juni, eine Festmesse mit anschließendem Frühschoppen des 
MV Heilbrunn statt.

Gloria Ammerer

Anfang April fand in der gut besuchten Eisenwurzenhalle ein ge-
waltiges Event, veranstaltet von der Trachtenmusikkapelle Wei-

ßenbach an der Enns, statt.
Auf einer sehenswerten Bühne glänzten fünf begnadete Musiker und 
Paul Sommersguter mit seiner fulminanten Zaubershow. Nicht nur 
die jungen Zuschauer staunten über die humorvoll gezeigten Tricks 
des Zauberkünstlers und die herausragenden musikalischen Leistun-
gen.
Magic Brass Vienna fesselte und begeisterte das Publikum auf eine 
ganz besondere Art und Weise. Kurz gesagt – ein Genuss für Augen 
und Ohren, der die ganze Familie rundum zu begeistern vermochte.

Clemens Seebauer
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